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GEOINFO-UNTERSTÜTZUNG 

VORWORT
Das Zentrum für Geoinformationswesen der Bundes-
wehr (ZGeoBw) ist die zentrale Dienststelle des Geoin-
formationsdienstes der Bundeswehr (GeoInfoDBw). Es 
deckt den Bedarf der Streitkräfte an weltweiten, flächen-
deckenden und qualitätsgesicherten Geoinformationen 
sowie an umfassender geowissenschaftlicher Beratung 
für die Planung und Durchführung militärischer Operati-
onen. Die angewandte Ressortforschung des Zentrums 
orientiert sich konsequent am Bedarf der Nutzenden und 
ihrer Systeme. Ziel der Forschungs- und Entwicklungs-
arbeit ist die nachhaltige Verbesserung der Geolnfo-
Unterstützung im gesamten Aufgabenspektrum der 
Bundeswehr. Hierzu zählen, neben Auftragsarbeiten, 
auch eigene Untersuchungen und Studien.
Der Geoinformationsdienst der Bundeswehr beschäftigt 
sich u. a. mit der Bedeutung von Geofaktoren für die 
Krisen- und Konfliktentstehung. Dieser Ansatz unter-
scheidet sich somit von rein sozialwissenschaftlichen 
oder akteursdominierten Perspektiven und fokussiert 
thematisch auf die Geofaktoren in der Konfliktfor-
schung. Naturräumliche Rahmenbedingungen reichen 
aber als alleinig erklärende Faktoren nicht aus. Bei der 
Analyse, Beurteilung und Prognose von Krisen und 
Konflikten müssen alle beteiligten und auslösenden 
Faktoren sowie ihre Interaktionen umfassend berück-
sichtigt werden (u. a. soziale, wirtschaftliche, politische, 
kulturelle, historische Faktoren). Hierzu sind eine multi-
faktorielle Analyse sowie ein interdisziplinärer Ansatz, 
wie er in der Geographie üblich ist, unerlässlich. Geo-
faktoren werden hierbei in ihrer jeweils fallspezifisch-
variierenden Gewichtung betrachtet, um adäquate Ver-
meidungs- oder Unterstützungsstrategien aus diesem 
Kontext anbieten zu können. Die Bundeswehr wird in 
ihren Einschätzungen zu Krisen und Konflikten sowie 
konkreten Einsätzen mit der (geopolitischen) Realität 
konfrontiert. Sie kann dabei Gewalt ausgesetzt werden 
oder muss, ihrem Fähigkeitsprofil und Auftrag entspre-
chend, militärische Gewalt ausüben können. Eine fak-
tenbasierte Analyse und Bewertung der Lage ist somit 
von essenzieller Bedeutung, um eine realistische Bera-
tungsfunktion durch den GeoInfoDBw zu gewährleisten.
Die Geopolitischen Informationen werden durch wis-
senschaftliches Personal des GeoInfoDBw erstellt. 
Erkenntnisse ziviler wissenschaftlicher Einrichtungen 
und Veröffentlichungen sowie frei verfügbare Daten-
quellen werden bezüglich ihrer Bedeutung für geopoli-
tische/- strategische Fragestellungen ausgewertet, um 
im Rahmen der GeoInfo-Unterstützung den Geschäfts-
bereich des Bundesministeriums der Verteidigung zu 
beraten.
Die getroffenen Aussagen und Schlussfolgerungen 
spiegeln somit keine persönliche Meinung der Beitrags-
erstellenden wider, sondern sie folgen dem wissen-

schaftlichen Kausalitäts-Grundprinzip aus Ursache und 
Wirkung. Methodisch kennzeichnet die Wissenschaft 
entsprechend das gesicherte und in einen rationalen 
Begründungszusammenhang gestellte Wissen, welches 
kommunizierbar und überprüfbar ist sowie bestimmten 
wissenschaftlichen Kriterien folgt. Ein konstruktivkriti-
scher Diskurs und die Kritikfähigkeit sind fundamentale 
Bestandteile wissenschaftlicher Arbeit. Wissenschaftli-
che Aussagen und Schlussfolgerungen orientieren sich 
explizit nicht an einer parteipolitischen oder diplomati-
schen Haltung, sondern sind der Wahrheitsfindung bzw. 
der Realität verpflichtet. Dies schließt, aus fachlicher 
Sicht, selbstverständlich eine kritische Beurteilung der 
Regierungsarbeit von aktiven politischen Akteuren im 
geopolitischen Kontext, mit ein.
Kritische Reflektionsfähigkeit, objektive Meinungsbil-
dung, konstruktive Kritik, freie Meinungsäußerung sind 
Teile der Führungskultur der Bundeswehr. Sie basiert 
auf den Werten und Normen der freiheitlich-demokrati-
schen Grundordnung. 
Die veröffentlichten Studienarbeiten spiegeln keine offi-
ziellen Positionen des Bundesministeriums der Vertei-
digung wider, sondern liegen in der Verantwortung der 
Verfassenden. 
Die aktuelle Ausgabe wurde durch Herrn Dr. Philipp 
Gieg, Mitarbeiter und Postdoktorand am Lehrstuhl für 
Internationale Beziehungen und Europaforschung des 
Instituts für Politikwissenschaft und Soziologie, Julius-
Maximilians-Universität Würzburg, begutachtet (Peer-
Review).

Peter Webert, Brigadegeneral
Kommandeur ZGeoBw und Leiter GeoInfoDBw
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ASEAN	 Association of Southeast Asian Nations
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EU	 Europäische Union

G20	 Gruppe der Zwanzig wichtigsten Industrie- und Schwellenländer

LAC	 Line of Actual Control
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LNG 	 liquefied natural gas, dt.: Flüssigerdgas

QUAD 	 Quadrilateral Security Dialogue, dt.: quadrilateraler Sicherheitsdialog

SCO	 Shanghai Cooperation Organisation

SOZ 	 Shanghai Organisation für Zusammenarbeit

VAE 	 Vereinigte Arabische Emirate

VN	 Vereinte Nationen
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ZUSAMMENFASSUNG
INDIEN ALS GEOPOLITISCHER AKTEUR 

Indiens mehr als 4500 Jahre umfassende Geschichte ist 
von einem stetigen Wandel und großer kultureller Vielfalt 
geprägt, die sich in über 20 verwendeten Sprachen wider-
spiegelt. Das koloniale Erbe von Britisch-Indien brachte 
nach der Unabhängigkeit im Jahr 1947 zeitgemäße staat-
liche Strukturen, aber auch anhaltende Konflikte, wie 
ethnische und religiöse Spannungen sowie territoriale 
Streitigkeiten, vor allem in der Region Kaschmir. Die aus 
der Teilung Britisch-Indiens in Pakistan und Indien resul-
tierenden Auseinandersetzungen prägen die politische 
Landschaft bis heute. Das unabhängig gewordene Indien 
setzte auf Blockfreiheit und eine eigenständige Außen-
politik, pflegte aber dennoch enge Beziehungen zur Sow-
jetunion. Die Entwicklung zur Atommacht und militärische 
Interventionen in der Region stärkten Indiens Position 
als dominierender Akteur in Südasien. Nach dem Ende 
des Kalten Krieges öffnete sich Indien dann seit den 
1990er Jahren wirtschaftlich und suchte verstärkt glo-
bale Partnerschaften, wobei es das Gleichgewicht zwi-
schen China, Russland und westlichen Staaten wahrte. 
Unter Premierminister Modi verfolgt Indien seit dem Jahr 
2014 eine aktivere und pragmatischere Außenpolitik, die 
auf eine stärkere globale Rolle abzielt, jedoch weiterhin 
die eigene strategische Autonomie betont. Trotz seines 
Potenzials, etwa durch die junge Bevölkerung und eine 
wachsende Wirtschaft, steht Indien vor großen sozialen, 
wirtschaftlichen und politischen Herausforderungen, 
die seine Stabilität und internationale Handlungsfähig-

keit beeinträchtigen können. Die Rivalität mit China und 
ungelöste Konflikte mit Pakistan bestimmen die sicher-
heitspolitische Lage, während Indiens regionale Füh-
rungsrolle durch die wachsende chinesische Präsenz 
und die politische Fragmentierung Südasiens erschwert 
wird. Das Land setzt daher auf militärische Modernisie-
rung, Abschreckung gegenüber Terror sowie den Aus-
bau internationaler Allianzen wie dem quadrilateralen 
Sicherheitsdialog (kurz: QUAD) und verfolgt dabei auch 
weiterhin eine Politik der Blockfreiheit und strategischen 
Autonomie, nicht nur um seinen Einfluss zu stärken 
sondern auch seine geopolitischen Interessen in einer 
zunehmend multipolaren Welt zu behaupten. Zudem 
beteiligt sich Indien intensiv an internationalen Friedens-
missionen und bekräftigt dadurch seinen Anspruch auf 
globale sicherheitspolitische Verantwortung. Wirtschaft-
lich diversifiziert Indien seine internationalen Beziehun-
gen, um die Abhängigkeit von China zu verringern, und 
legt besonderen Wert auf Partnerschaften mit den USA, 
Europa, den Golfstaaten, aber ebenso mit Russland. 
Auch wenn die Modernisierung des Militärs und der Aus-
bau der eigenen Verteidigungsindustrie zentrale Ziele 
sind, bleibt das Land doch auf entsprechende Importe 
angewiesen. Trotz großer Fortschritte in militärischer und 
wirtschaftlicher Hinsicht, ist Indien noch nicht in der Lage, 
als unangefochtene regionale Führungsmacht oder gar 
den USA bzw. China ebenbürtige Großmacht zu agieren 
und seine geopolitische Rolle bleibt infolge der inneren 
und äußeren Herausforderungen begrenzt.
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SUMMARY
INDIA AS A GEOPOLITICAL ACTOR

India’s history, spanning more than 4.500 years, is cha-
racterized by continual change and remarkable cultural 
diversity, reflected in the use of over 20 languages. The 
colonial legacy of British India brought modern state 
structures after independence in 1947, but also ongo-
ing conflicts such as ethnic and religious tensions and 
territorial disputes, especially in the Kashmir region. 
The disputes resulting from the partition of British India 
into Pakistan and India continue to shape the political 
landscape to this day. After gaining independence, India 
adopted a policy of non-alignment and pursued an inde-
pendent foreign policy, while nevertheless maintaining 
close relations with the Soviet Union. The development 
into a nuclear power together with military interventions 
in the region strengthened India’s position as a domi-
nant actor in South Asia. Following the end of the Cold 
War, India began opening its economy in the 1990s 
and increasingly sought global partnerships, maintai-
ning a balance between China, Russia, and Western 
countries. Since 2014, under Prime Minister Modi, 
India has pursued a more active and pragmatic foreign 
policy aimed at a stronger global role, while continuing 
to emphasize its own strategic autonomy. Despite its 
potential, such as a young population and a growing 
economy, India faces significant social, economic, and 
political challenges that can undermine its stability and 
international capacity for action. Rivalry with China and 
unresolved conflicts with Pakistan define the security 

situation, while India’s regional leadership is hampered 
by China’s growing presence and South Asia’s political 
fragmentation. The country therefore focuses on military 
modernization, deterrence against terrorism, and the 
expansion of international alliances such as the Qua-
drilateral Security Dialogue (QHAD), while continuing 
to pursue a policy of non-alignment and strategic auto-
nomy, not only to strengthen its influence but also to 
assert its geopolitical interests in an increasingly multi-
polar world. In addition, India is deeply involved in inter-
national peacekeeping missions, thereby reaffirming 
its claim to global security responsibility. Economically, 
India is diversifying its international relations to reduce 
dependence on China and places particular emphasis 
on partnerships with the USA, Europe, the Gulf States, 
and also with Russia. Although the modernization of the 
military and the development of its own defense indus-
try are central goals, the country still relies on relevant 
imports. Despite significant progress in military and eco-
nomic terms, India is not yet able to act as an undisputed 
regional leader or as a great power on par with the USA 
or China, and its geopolitical role remains limited due to 
internal and external challenges.
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1  �EINLEITUNG
Nach Angaben der Vereinten Nationen hat Indien im 
Jahr 2023 mit einer Bevölkerung von derzeit rund 1,4 Mil-
liarden Menschen, was etwa einem Sechstel der Welt-
bevölkerung entspricht, China als bevölkerungsreichs-
tes Land der Erde überholt (Schäfer 2023, Wagner 
2024). Während die Bevölkerungszahl Chinas abnimmt, 
wächst die indische weiterhin (Destatis 2024). Der süd-
asiatische Riese gewinnt nicht nur demografisch, son-
dern auch wirtschaftlich und militärisch an Einfluss, vor 
allem angesichts der aktuellen globalen Krisen. Wag-
ner (2024) zufolge sieht sich Indien als die am schnells-
ten wachsende Demokratie der Welt. Aufgrund seines 
Wirtschaftswachstums von sechs bis sieben Prozent 
jährlich wird es derzeit als eine der treibenden Kräfte 
der globalen Ökonomie betrachtet. Für den Westen 
stellt Indien aufgrund seiner demokratischen Traditio-
nen einen essenziellen Partner im geopolitischen Wett-
bewerb mit China dar. Seit seiner Unabhängigkeit im 
Jahr 1947 betrachtet sich Indien als eine bedeutsame 
Macht im internationalen System, die China auf Augen-
höhe begegnet. Zudem sieht es sich als Führungsmacht 
in einer sich wandelnden Weltordnung, als Vertreter des 
Globalen Südens sowie als Gegenpol zu den Indust-
riestaaten in Foren der Global Governance, der Ver-
einigung BRICS oder der Shanghaier Organisation für 
Zusammenarbeit (SOZ). Anders als China oder Russ-
land definiert sich Indien jedoch nicht als „antiwestlich“, 
sondern als „nichtwestlich“ (Wagner 2024). Aufgrund 
seiner jungen Bevölkerungsstruktur bietet Indien für 
Unternehmen vielversprechende Möglichkeiten in den 
Bereichen Konsum, Dienstleistungen und Fachkräfte-
potenzial. Die Stärke des Landes im Technologiesek-
tor zeigt sich unter anderem durch die Erfolge seiner 
IT- und Softwareindustrie sowie die erfolgreiche unbe-
mannte Mondlandung im Sommer 2023. Bereits heute 
ist Indien die fünftgrößte Volkswirtschaft der Welt und 
wird voraussichtlich in wenigen Jahren Deutschland in 
dieser Rangliste überholen (Wagner 2024).
Dennoch nimmt Indien bislang nicht die geopolitische 
Rolle ein, die seiner Bevölkerungs- und Wirtschafts-
stärke entsprechend zu erwarten wäre. Kann Indien 
im 21. Jahrhundert zwischen und neben den USA und 
China zu einer global bedeutenden geopolitischen Kraft 

aufsteigen? Wird es an seiner bisherigen außenpoliti-
schen Leitlinie der strategischen Autonomie festhalten 
und die geopolitischen Gelegenheiten nutzen, um seine 
eigene Aufwärtsentwicklung voranzubringen?
Die Absicht der vorliegende Studie ist es, diese Frage-
stellungen aus verschiedenen Blickwinkeln zu untersu-
chen. Dabei sollen neben historischen, wirtschaftlichen 
und gesellschaftlichen Entwicklungen auch Indiens 
Beziehungen zur Volksrepublik China, den USA, seinen 
Nachbarstaaten und weiteren internationalen Akteuren 
im Fokus stehen.
Ein weiteres Augenmerk gilt Indiens sicherheitspoliti-
scher Strategie, insbesondere im Indischen Ozean, der 
für das Land von zentraler Bedeutung ist. So soll ein 
umfassendes Bild Indiens als sicherheitspolitischer 
Akteur in der Region aufgezeigt werden. Aber auch der 
militärische Sektor sowie Verteidigungsstrategien und 
regionale Sicherheitsherausforderungen des Subkonti-
nents werden beleuchtet.
Nach Wagner (2024) ist Indien bislang keiner Militär-
allianz beigetreten und weder Mitglied des Atomwaffen-
sperrvertrags noch des Internationalen Strafgerichts-
hofs. Die enge Zusammenarbeit mit Russland trotz 
dessen Angriffskrieges gegen die Ukraine verdeutlicht, 
wie sehr Indien auf seine strategische Autonomie setzt 
und wie unterschiedlich die geopolitischen Perspek-
tiven Indiens und Deutschlands ausfallen. Im August 
2024 nahm die deutsche Luftwaffe erstmals an einem 
multinationalen Militärmanöver in Indien teil. Dies hat 
neue Möglichkeiten für eine vertiefte sicherheitspoliti-
sche Kooperation eröffnet, insbesondere im Bereich der 
Rüstungsindustrie, worauf Indien bereits seit Langem 
drängt (Wagner 2024, Franz 2024).
Welche Bedeutung hat dies für die geopolitische Rolle 
des kulturell so vielfältigen Subkontinents und welche 
Konsequenzen ergeben sich daraus für die deutsche 
und europäische Außenpolitik? Die nachfolgenden 
Kapitel widmen sich der Untersuchung dieser Poten-
ziale und Herausforderungen, um so ein Verständnis für 
die geopolitischen Interessen Indiens als siebtgrößtes 
Land der Welt sowie seine Rolle in einer zunehmend 
multipolaren Weltordnung zu ermöglichen.
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2  �HISTORISCHE ENTWICKLUNG INDIENS ALS 
GEOPOLITISCHER AKTEUR

Indien hat eine weit zurückreichende und außerordent-
lich vielfältige Geschichte, deren Ursprung im Tal des 
Indus-Flusses, im heutigen Pakistan liegt (Abb. 1). Dort 
blühte mit der Indus-, bzw. Harappa-Kultur vor etwa 

4.500 Jahren wohl die erste Hochkultur Indiens auf, 
die zu den ältesten urbanen Kulturen der Welt gehörte 
(Kulke & Rothermund 2018, Zubrzycki 2024). Diese 
Zivilisation beeindruckte durch ihre gut geplanten Städte, 

 Abb. 1: Übersichtskarte von Indien
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fortschrittliche Infrastruktur und ein weitreichendes 
Handelsnetz, das frühzeitige Formen staatlicher Orga-
nisation und wirtschaftlicher Vernetzung ermöglichte.
Wie Kulke & Rothermund (2018) zur historischen 
Entwicklung Indiens weiter ausführen, folgte dem spä-
teren Untergang dieser Induskultur die sogenannte 
vedische Periode, in der aus Zentralasien die Arya, wie 
sie sich selbst bezeichneten (früher „Arier“ genannt), 
schubweise einwanderten und ab etwa 1.500 v. Chr. 
ihre heilige Schrift, die Veda mit dem Götterkönig 
Indra, schufen. Zubrzycki (2024) zufolge wurden die 
in Sanskrit verfassten Veden ursprünglich von Pries-
tern, den Bramahnen, mündlich überliefert und gelten 
als Fundament des Hinduismus. Als zentrale Texte die-
ser Epoche prägten sie nicht nur das religiöse Denken, 
sondern auch die gesellschaftlichen Ordnungen, was 
später im Kastensystem seinen Niederschlag fand. So 
haben die Kulturen der zahlreichen vedischen Arya-
Stämme im Verlauf ihrer Entwicklung die religiösen und 
gesellschaftlichen Grundlagen gebildet, welche das kul-
turelle Erbe des Landes bis heute nachhaltig prägen. 
Nach dem Indienfeldzug Alexanders des Großen von 
327 bis 325 v. Chr. bildeten sich in der Folgezeit große 
Reiche wie zunächst das Maurya- und dann später das 
Gupta-Reich, die nicht nur eine politische Einheit form-
ten, sondern auch den kulturellen Fortschritt und die 
Entfaltung der Wissenschaften förderten. Das Maurya-
Reich, das unter der Führung von Kaisern wie Chan-
dragupta und Ashoka im 4. und 3. Jahrhundert v. Chr. 
einen großen Teil des Subkontinents vereinte, führte 
bedeutende administrative Reformen mit stark aus-
geprägter Zentralisierung ein. Insbesondere Ashokas 
Bekenntnis zum Buddhismus und seine Bemühungen 
um eine ethische Staatsführung hinterließen tiefe Spu-
ren in der Geschichte. So nahm beispielsweise Indien, 
nachdem es die Unabhängigkeit erlangt hatte, das 
Abbild des Kapitells der Säuleninschriften des Ashoka 
als neues Staatswappen an (Abb. 2). Gemäß Kulke & 
Rothermund (2018) waren die Jahrhunderte nach dem 
Niedergang des Maurya-Reiches um 185 v. Chr. von 
einer Abfolge wechselnder Fremddynastien und dem 
Einfluss vieler Kulturen geprägt, so dass neben dem 
Buddhismus und den hinduistischen Göttern auch grie-
chische, persische und sumerisch-elamitische auftraten. 
Später dann, im Gupta-Reich des 4. bis 6. Jahrhunders 
n. Chr., erlebte Indien eine wirtschaftliche und kulturelle 
Blütezeit. Diese Epoche kann als „Goldenes Zeitalter“ 
Indiens gelten, in dem nicht nur allgemeiner Wohlstand 
und religiöse Toleranz, sondern auch Dichtung, Literatur 
und Kunst bedeutende Fortschritte verzeichneten.
Ab dem 8 Jahrhundert n. Chr. veränderte sich das Bild 
Indiens mit seiner inzwischen großen Anzahl konkur-
rierender regionaler Königreiche und Fürstentümer tief-
greifend, als islamische Einflüsse nach Indien gelangten. 
Das zunächst friedliche Zusammenleben islamischer 
und hinduistischer Staaten in Nordwestindien endete 
um das Jahr 1000 durch muslimische Eroberungszüge. 

  Abb. 2: �Das Säulenkapitell des frühindischen Herrschers Ashoka 
dient seit der Unabhängigkeit als Hoheitszeichen des 
indischen Staates.

Mit der Gründung des Sultanats von Delhi im 13. Jahr-
hundert und später dem Aufstieg des Mogulreichs im 16. 
Jahrhundert begann dann eine neue Phase der kulturel-
len Synthese. Diese Periode war von einem regen Aus-
tausch zwischen islamischen und indischen Traditionen 
geprägt, was sich in Architektur, Kunst und Verwaltung 
niederschlug. Die Mogulzeit, die durch prächtige Bau-
werke wie das berühmte Taj Mahal symbolisiert wird, 
stellte eine Blütezeit kultureller Vielfalt dar, in der reli-
giöse Toleranz und die Vermischung unterschiedlicher 
Traditionen begünstigt wurden.
Der europäische Einfluss als Folge des um 1500 begin-
nenden portugiesischen Seehandels, und insbesondere 
die ab dem 17. Jahrhundert zunehmende Präsenz der 
englischen Ostindien-Kompanien, markierte einen fol-
genschweren Einschnitt in der indischen Geschichte. 
Im 18. Jahrhundert nahm die Intensivierung des Han-
dels zu, aber auch von politischen und militärischen 
Bestrebungen, was in eine Phase des fortschreiten-
den Zerfalls der Mogulherrschaft fiel. Am Ende des 18. 
Jahrhunderts schließlich hatten die Briten die Vormacht-
stellung in Indien weitgehend erlangt. Der Übergang in 
die britische Kolonialherrschaft des 19. Jahrhunderts 
führte dann zu einer ausgeprägten Umgestaltung der 
gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und administrativen 
Strukturen. Kulke & Rothermund (2018) heben hervor, 
dass die koloniale Erfahrung ambivalente Auswirkun-
gen hatte: Einerseits wurden neben der politischen Eini-
gung moderne Infrastrukturen und Verwaltungssysteme 
sowie ein leistungsorientiertes Wertesystem eingeführt, 
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andererseits verstärkten die Auswirkungen der Fremd-
herrschaft und Ausbeutung durch die britische Kolonial-
macht das Verlangen von indischen Nationalisten nach 
Überwindung der Abhängigkeit und Selbstbestimmung. 
Diese Entwicklungen ebneten letztlich den Weg für den 
indischen Freiheitskampf im 20. Jahrhundert. Zum Ver-
ständnis der späteren außenpolitischen Haltung Indiens 
ist es erforderlich, den Blick auf die nachteiligen Sei-
ten des kolonialen Abhängigkeits- und Ausbeutungs-
systems zu richten, da diese Erfahrungen bis heute 
einen prägenden Einfluss auf Indiens internationalen 
Beziehungen haben. So bewirkten Fischer-Tine (2022) 
zufolge das koloniale Steuersystem, der forcierte Export 
von Rohstoffen und Agrarprodukten sowie der Schwä-
chung traditioneller Industrien wie der Textilherstellung 
eine weitverbreitete Verarmung und wiederkehrende 
Hungersnöte, von denen Millionen Menschen betroffen 
waren. Die Kolonialverwaltung förderte Großprojekte 
wie Eisenbahnen vorrangig im Interesse britischer 
Exportwirtschaft und zur besseren Kontrolle, nicht 
zum Nutzen der indischen Bevölkerung. Die Alphabe-
tisierung blieb niedrig (Maclean 2022), gesellschaftli-
che und wirtschaftliche Strukturen wurden tiefgreifend 
verändert und vorhandene Hierarchien oft zementiert. 
Viele der bis heute bestehenden Entwicklungshemm-
nisse Indiens gehen direkt oder indirekt auf die Kolo-
nialzeit zurück. Ebenfalls eine tiefgreifende Wirkung auf 
die indische Gesellschaft und die Unabhängigkeitsbe-
wegung hatte ein in der nordindischen Stadt Amritsar 
im April 1919 verübtes Massaker, wobei britische Sol-
daten ohne Vorwarnung das Feuer auf eine friedliche 
Menge von Demonstranten eröffneten und dabei laut 
offiziellen Angaben mindestens 379 Menschen töte-
ten, nach indischen Schätzungen sogar deutlich mehr 
(Stark 2013, 2025). Dieses Ereignis schockierte die 
indische Bevölkerung und wurde zum Wendepunkt für 
die nationale Bewegung gegen die Kolonialherrschaft. 
Das Massaker kann als Symbol gegen die britische 
Kolonialpolitik gelten und trug maßgeblich dazu bei, 
die Unabhängigkeitsbewegung in den 
kommenden Jahrzehnten zu stärken 
und zu beschleunigen (Stark 2013). 
Letztlich führte die Unzufriedenheit 
über die koloniale Unterdrückung und 
Ausplünderung sowie die kulturelle 
Entfremdung zu einem breit angeleg-
ten Widerstand. Führende Persönlich-
keiten wie Mahatma Gandhi und Jawa-
harlal Nehru setzten auf gewaltfreien 
Widerstand und politischen Aktivismus, 
um die indische Bevölkerung zu mobi-
lisieren. Die jahrzehntelange Kampa-
gne gegen die Kolonialherrschaft fand 
schließlich im Jahr 1947 ihren Höhe-
punkt, als Indien nach einem langen 
und oft schmerzhaften Prozess am 15. 
August die Unabhängigkeit als souverä-

ner Nationalstaat erlangte und der Machtübergang fried-
lich erfolgte. Allerdings wurde dieser Erfolg zugleich von 
der tragischen Teilung des Subkontinents in die beiden 
Folgestaaten Pakistan und Indien begleitet, was gewalt-
same Konflikte und eine massive Fluchtbewegung aus-
löste. Dabei erfolgte nach Mann (2014) die Aufteilung 
durch die britische Verwaltung entlang religiöser Mehr-
heiten zunächst in zwei muslimisch dominierte Landes-
teile (West- und Ost-Pakistan) sowie das überwiegend 
hinduistische Indien, um so eine schnelle und einfache 
Lösung für die von muslimischer Seite gestellte Forde-
rung nach eigenen Territorien zuwege zu bringen (Bbc 
2022). Nach zuletzt auch militärischen Auseinander-
setzungen konnte sich Ostpakistan dann im Jahr 1971 
als neuer Staat Bangladesch von Pakistan abspalten 
(Mann 2014).
Es scheint, dass Indiens Geschichte bis zur Unabhän-
gigkeit ein Kontinuum von kulturellen, politischen und 
sozialen Wandlungen von den urbanen Anfängen der 
Induskultur vor über 4.500 Jahren bis zu den Umwäl-
zungen durch den Kolonialismus des 19. Jahrhunderts 
bildet. Alle Epochen haben dabei das komplexe Gefüge 
der indischen Identität nachhaltig geprägt, wofür die 
Anzahl von derzeit „22 anerkannten Sprachen“ (Von 
Schwerin 2025a) ein im wahrsten Sinne des Wortes 
beredtes Zeugnis gibt.
Als koloniales Erbe hatte Indien nach der Unabhän-
gigkeit von den Briten eine effiziente Verwaltung, eine 
(damals) moderne Armee, eine unabhängige Justiz und 
ein demokratisches Regierungssystem mit repräsenta-
tiven Strukturen erhalten (Betz 2018). Aber auch die 
Konflikte infolge ethnischer bzw. religiöser Spannungen 
und der Teilung des vormaligen Britisch-Indiens sind mit 
der Unabhängigkeit unmittelbar verknüpft und stellen 
bis heute einen beschwerlichen Anteil der kolonialen 
Erbschaft dar (vergl. 2024). Insbesondere der Konflikt 
zwischen dem hinduistisch dominierten Indien und dem 
muslimisch dominierten Pakistan um die Region Kasch-
mir ist dabei zu nennen (Abb. 3). 

 Abb. 3: �Karte der Region Kaschmir mit den zwischen Indien, Pakistan und China bis 
heute umstrittenen Gebieten 
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Dabei führte die Frage, ob das mehrheitlich muslimi-
sche Kaschmir zu Indien oder Pakistan gehören sollte, 
zur Teilung Kaschmirs und zu einem bis heute anhalten-
den Streitpunkt, der wiederholt militärische Operationen 
auslöste (Destradi 2024, Wagner & Stanzel 2020). 
Zudem eskalierten die ethnischen und religiösen Span-
nungen immer wieder in blutigen Auseinandersetzungen 
und Vertreibungen mit zahllosen Opfern, wie aus den 
bisher genannten Quellen hervorgeht.
Der erste Premierminister der Nachkolonialzeit, Jawa-
harlal Nehru, legte den Grundstein für Indiens weitere 
politische und wirtschaftliche Ausrichtung (Betz 2018, 
Kulke & Rothermund 2018, Deshpande 2022). Dabei 
verfolgte Nehru eine Politik der Blockfreiheit während des 
Kalten Krieges und war im Jahr 1961 Mitbegründer der 
Bewegung der blockfreien Staaten (Kulke & Rother-
mund 2018). Indien hielt sich weitgehend von den beiden 
großen Machtblöcken fern und setzte auf eine unabhän-
gige Außenpolitik, wobei es als moralischer Vermittler in 
internationalen Konflikten agierte. Dennoch entwickelte 
sich eine freundschaftliche Beziehung zur Sowjetunion, 
die Indien mit Rüstungshilfe unterstützte. Diese Aus-
richtung prägte die indische Außenpolitik während der 
Zeit des Kalten Krieges maßgeblich, so dass das Ver-
hältnis zu den USA meist zurückhaltend und zeitweise 
angespannt blieb, speziell vor dem Hintergrund des Viet-
namkrieges und auch der US-Unterstützung für Pakistan 
im Bangladesch-Krieg von 1971 sowie der Annäherung 
zwischen den USA und China unter der Präsidentschaft 
von Richard Nixon zu Anfang der 1970er Jahre (Wag-
ner 2003). Nicht nur die Blockfreiheit, sondern auch die 
nachhaltige Betonung des Prinzips der Nichteinmischung 
in die inneren Angelegenheiten von Staaten sowie die 
politische Nähe zu anderen ehemaligen Kolonien, kön-
nen als direkte Konsequenzen der kolonialen Erfahrung 
gedeutet werden (vergl. Weidemann 1998, Maclean 
2022, Krause 2024). Dazu kommt, dass sich Indien nach 
der eigenen Unabhängigkeit für die Dekolonisierung in 
Afrika engagierte und ein bedeutender Unterstützer anti-
kolonialer Befreiungsbewegungen dort sowie ein Geg-
ner des Apartheidregimes in Südafrika war, wodurch die 
Grundlage für sein Ansehen als Führungsnation in der 
sogenannten „Dritten Welt“ geschaffen wurde (Weide-
mann 1998, Wagner 2019a, Neelsen 2023).
Im Jahr 1974 führte Indien seinen ersten Atomtest durch 
und etablierte sich damit als Atommacht, was letztlich 
seine geopolitische Stellung stärkte (Deshpande 2022). 
Nach Kulke & Rothermund (2018) stärkte Indien 
zudem infolge militärischer Interventionen in Goa 1961, 
das bis dato eine portugiesische Kolonie war, und 1971 
in Bangladesch seine politische und militärische Präsenz 
in der Region, insbesondere im schwierigen Verhältnis 
zu Pakistan und festigte so seine dominierende Position 
in Südasien.
Mit dem Ende des Kalten Krieges und der wirtschaftli-
chen Liberalisierung in den 1990er Jahren öffnete sich 

Indien stärker dem globalen Markt und baute Beziehun-
gen zu westlichen Ländern aus, insbesondere zu den 
USA (Deshpande 2022). Auch seine Beziehungen zu 
China intensivierte Indien, trotz des verlorenen Grenz-
krieges von 1962 im nordöstlichen Kaschmir (Betz 2020) 
und auch weiter bestehender Grenzstreitigkeiten entlang 
der Himalaya-Grenze. Beide Länder bemühten sich um 
wirtschaftliche Kooperation, auch wenn Spannungen, 
wie der blutige Grenzkonflikt in der Region Kaschmir 
des Jahres 2020, sowie regionale Interessenkonflikte 
mit Pakistan, Sri Lanka, Nepal und Bangladesch, die 
Beziehungen belasteten (Deshpande 2022, Reuters 
2024, Shah 2025). 
In jüngerer Zeit strebte Indien zwar wiederholt, aber bis-
her vergeblich, einen ständigen Sitz im UN-Sicherheitsrat 
an (Wagner 2013, Tripathi 2024) und engagiert sich 
aktiv in internationalen Organisationen wie der Brics-
Gruppe, der G20 und der Shanghaier Organisation für 
Zusammenarbeit (Nissel 2023, Wagner 2024). Zudem 
verfolgt das Land eine verstärkte Annäherung an die USA 
und auch Europa, während es gleichzeitig weiterhin die 
traditionell engen Beziehungen zu Russland pflegt (Nis-
sel 2023, Burri 2025).
Die neuere indische Außenpolitik unter der langjähri-
gen Führung von Premierminister Narendra Modi zielt 
darauf ab, die Rolle des Landes auf der globalen Bühne 
zu stärken und als eigenständiger Akteur bzw. globale 
Führungsmacht aufzutreten (Zeeshan 2024), während 
gleichzeitig regionale Herausforderungen gemeistert und 
nun auch strategische Partnerschaften ausgebaut wer-
den. Dieser Wandel von dem einst priorisierten Bestreben 
nach bündnisfreier und eigenständiger Position („strate-
gischer Autonomie“) wurde von den geopolitischen Sach-
zwängen, aber vor allem auch den Eigeninteressen des 
Landes bestimmt (vergl. Deshpande 2022, Nissel 2023, 
Burri 2025). Dabei verfolgt die außenpolitische Neuaus-
richtung Indiens pragmatisch sowohl wirtschaftliche als 
auch sicherheitspolitische Interessen und ist sorgfältig 
darum bemüht, stets die Balance zu wahren, um weder 
Russland noch China oder die USA übermäßig zu ver-
prellen (Burri 2025). So sieht Indien im indo-pazifischen 
Raum, wo ein Großteil der weltweiten See- und Han-
delswege verlaufen (BMVG 2024), und insbesondere im 
Indischen Ozean eine nicht nur für die eigene Wirtschaft 
bedeutsame Sphäre, sondern auch einen strategischen 
Schauplatz, auf welchem es für Sicherheit und Stabilität 
eintreten kann (Heiduk 2022). Die Beteiligung an regio-
nalen Initiativen, wie dem Quadrilateralen Sicherheitsdia-
log (Quad), zu dem neben den USA auch Japan und Aus-
tralien gehören, unterstreicht diesen Kurs (Nissel 2023, 
Pankaj 2024). Die indische Teilnahme zielt wohl darauf 
ab, ein Gegengewicht zu Chinas wachsendem Einfluss 
in der Region zu schaffen, welcher als Herausforderung 
für Indiens Einfluss in seiner traditionellen Einflusssphäre 
wahrgenommen wird (Panda et al. 2024, Roche 2024a).
Der Entwicklungsverlauf zeigt, dass Indiens Außen-
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politik sich von einer blockfreien Nation zu einem  
multilateralen und sehr pragmatischen Akteur mit einer 
ausgeprägten Multialignment-Strategie entwickelt hat, 
welche die außenpolitische Offenheit nach allen Seiten 
betont (Neelsen 2023, Singh & Pandy 2025). Der Balan-
ceakt zwischen den USA, Russland, der EU und China 
sowie der eigenen strategischen Autonomie erscheint 
dabei angesichts der geopolitischen Umbrüche bisher 

weitgehend erfolgreich zu sein. Jedoch stellen regionale 
(Grenz-) Konflikte, wirtschaftliche Abhängigkeiten und 
nicht zuletzt die angestrebte Rolle einer globalen Füh-
rungsmacht dabei große Herausforderungen dar, worauf 
in den folgenden Kapiteln weiter eingegangen werden 
soll.

3  �INDIENS GEOPOLITISCHE INTERESSEN UND 
STRATEGIEN

Wie im vorangehenden Kapitel bereits angesprochen, 
hat die indische Außenpolitik in den letzten Jahren eine 
bedeutende Wandlung erfahren. Ausgehend von einer 
idealistischen Politik der Nichtbindung (Non-Alignment, 
d. h. Blockfreiheit), agiert Indien heute als ein prag-
matischer und vor allem multilateraler Akteur auf der 
globalen Bühne. Dabei verfolgt das Land verstärkt eine 
multipolar ausgerichtete Außenpolitik, die nicht nur auf 
traditionelle Verbündete wie z. B. Russland setzt, son-
dern auch flexible Partnerschaften in verschiedenen 
geopolitischen Räumen eingeht, vor allem im indopazi-
fischen Raum. Ein zentrales Element dieser Politik ist 
die Wahrung der eigenen strategischen Autonomie, um 
in einer Weltordnung mit wieder zunehmenden Macht-
konkurrenzen, insbesondere zwischen den USA und 
China, eine eigenständige und unabhängige Position 
zu bewahren. In sicherheitspolitischen Fragen spiegelt 
sich diese strategische Autonomie insofern wider, dass 
Indien zwar keinem festen militärischen Bündnis bei-
tritt, jedoch je nach sicherheitspolitischer Lage gezielt 
strategische Partnerschaften eingeht (Deutscher 
Bundestag 2024). Dem Auswärtigen Amt (2024a) 
zufolge übt Indien einen stabilisierenden Einfluss im 
Raum des Indo-Pazifik aus, einer Zone, in der geopoli-
tische Konfliktlinien und wirtschaftliche Dynamik künftig 
die internationale Ordnung maßgeblich prägen dürften. 
Mit seinem  überregionalen Gestaltungsanspruch posi-
tioniert sich Indien als „Stimme des Globalen Südens“ 
und strebt dabei an, auch für die Interessen der Ent-
wicklungsländer in Formaten wie der G20 einzutreten. 
Gleichzeitig agiert das Land als gewichtiger Akteur in 
anderen multilateralen Foren, etwa in der jüngst erwei-
terten Gruppe der BRICS-Staaten (Brasilien, Russland, 
Indien, China, Südafrika) sowie in der Shanghaier Orga-
nisation für Zusammenarbeit (SOZ). Während Indien 
das BRICS Forum im weitesten Sinn dazu nutzt, seinen 
Einfluss in der globalen Ordnung auszubauen und auch 
als Alternative zu westlich dominierten Finanzierungs-
quellen zu fungieren (Sharma & Suri 2023), ermöglicht 

die seit 2017 bestehende Mitgliedschaft in der mittler-
weile von China dominierten und deutlich antiwestlich 
ausgerichteten SOZ, seine Interessen in Sicherheits- 
und Wirtschaftsfragen insbesondere gegenüber China 
und Pakistan in der Region behaupten zu können (Mar-
jani 2023, Barthwal 2024). Die ursprüngliche Absicht 
Neu-Delhis, gemeinsam mit Russland den wachsenden 
chinesischen Einfluss in Zentralasien auszugleichen, 
Druck auf Pakistan bezüglich des grenzüberschreiten-
den Terrorismus auszuüben sowie die wirtschaftliche 
Vernetzung mit Zentralasien zu verbessern, sind jedoch 
spätestens nach Russlands Schwächung infolge des 
Angriffskrieges gegen die Ukraine enttäuscht worden 
(Saini 2024). Daher dürfte Indien laut Saini (2024) zwar 
keine vollständige Abkehr von der SOZ vornehmen, sich 
jedoch dieser zunehmend nur noch rein formal widmen. 
Denn der begrenzte Nutzen für Indiens strategische 
Interessen, die sich inzwischen stärker den westlichen 
multilateralen Strukturen annähern, lässt den Fokus 
eher auf bilaterale und multilaterale Organisationen ver-
lagern, die konkretere Vorteile bieten. Die jüngste Ent-
wicklung infolge der von Präsident Trump verhängten 
US-Strafzölle auf indische Importe wegen russischer 
Ölimporte nach Indien scheint diese Einschätzung nun 
zu entkräften. Denn als Reaktion nutze Premierminister 
Narendra Modi das Gipfeltreffen der SOZ im September 
2025 wohl ganz gezielt, um damit ein deutliches Signal 
an Washington zu senden, welches Indiens Position als 
unabhängige, multipolare Macht und die strategische 
Autonomie des Landes betonen sollte (Roche 2025a, 
von Schwerin 2025d).
Von zunehmender Bedeutung für Indiens Außen-
politik ist darüber hinaus die Zusammenarbeit mit 
den USA, Australien und Japan im Rahmen des im 
Jahr 2007 gegründeten Quadrilateralen Sicherheits-
dialogs (QUAD), dessen Hauptpotential mittlerweile die 
Beschränkung des chinesischen Einflusses darstellt 
(Heiduk & Wirth 2023, Senkyr 2025). Im Indo-Pazifik 
setzt sich Indien auf diese Weise für die Aufrechterhal-



tung von freier Schifffahrt, Stabilität und Sicherheit ein 
und nimmt seine regionalen und überregionalen Gestal-
tungspotentiale konstruktiv wahr, um dort das geopoli-
tische Gleichgewicht zu erhalten. Denn insbesondere 
die chinesische Präsenz im Indo-Pazifik bereitet Indien 
aufgrund seiner Abhängigkeit vom Seehandel Sorgen 
(z. B. Auswärtiges Amt 2024a, Patel 2025). Im Rah-
men seiner maritimen Seidenstraße, einem Bestand-
teil der Belt and Road Initiative (BRI), errichtet China 
dort ein Netzwerk strategischer Stützpunkte entlang der 
wichtigsten Seerouten. Dies dient nicht nur dem Aufbau 
einer leistungsfähigen Logistikinfrastruktur zur Steue-
rung der Warenströme zum chinesischen Festland, son-
dern könnte darüber hinaus auch für militärische Zwe-
cke genutzt werden (Sanchez-Cacicedo 2024). Der 
QUAD hat nach Einschätzung von Senkyr (2025) das 
Potenzial, die Sicherheitsarchitektur im Indo-Pazifik neu 
zu gestalten, indem er ein strategisches Gegengewicht 
zu Chinas wachsendem Machtanspruch bildet. Das 
Bündnis stärkt die Kooperation zwischen den vier ein-
flussreichsten Demokratien dieses Raums auf Grund-
lage gemeinsamer Werte. Denn es handelt es sich nicht 
um eine formelle Sicherheitsallianz mit gegenseitigen 
Verteidigungsverpflichtungen, sondern um ein flexibles 
und informelles Kooperationsforum. Indien betont dabei 
bewusst, dass die Quad-Gruppe kein explizit gegen 
China gerichtetes Bündnis ist, um seine eigenen sen-
siblen Beziehungen zu Peking nicht unnötig zu belasten.
Schon seit 2014 verfolgt Indien eine sogenannte „Act 
East“-Politik, die ursprünglich darauf abzielte, die Bezie-
hungen zu den Mitgliedsstaaten der Association of 
Southeast Asian Nations (ASEAN) sowie das wirtschaft-
liche Engagement in der südostasiatischen Region zu 
stärken, und mittlerweile in erweiterter Form auch stra-
tegische Zusammenarbeit mit verschiedenen Ländern 
wie Japan, Südkorea sowie als wichtigste Partner die 
USA und Australien umfasst (Guruswamy 2024). Das 
schließt auch den Bereich der Verteidigung ein, welcher 
angesichts zunehmender Aggressivität zwischen regi-
onalen Akteuren wachsende Bedeutung für die Annä-
herung hat. So finden sich in Indiens östlicher Nach-
barschaft gleich zwei Krisenherde, wie Guruswamy 
(2024) weiter ausführt. Zum einen ist dies die Instabilität 
in Myanmar, das sich seit 2021 im Bürgerkrieg befin-
det, und zum anderen die Situation in Bangladesch, wo 
im Juli-August 2024 Premierministerin Sheikh Hasina 
nach blutigen Protesten gegen ihre Regierung gestürzt 
wurde und sich seitdem in Indien aufhält (Hasan 2025). 
Die Transitstrecke durch Myanmar nach Thailand fällt 
infolge des Konflikts und entsprechend geschlossener 
Grenzstationen aus, was sich natürlich negativ auf den 
regionalen Handel auswirkt. Auch der Warenverkehr mit 
Bangladesch ist komplett zum Erliegen gekommen und 
ein eventueller Machtwechsel dort zugunsten pro-chi-
nesisch/ pakistanischer Kräfte könnte Indiens Sicher-
heitsinteressen mit Blick nach Nordosten gefährden. 

Dadurch könnten dem Urteil von Guruswamy (2024) 
folgend, die außenpolitischen Fortschritte Neu-Delhis 
im weit entfernten Raum des Indo-Pazifiks durch wid-
rige Entwicklungen in den östlich direkt angrenzenden 
Nachbarländern beeinträchtigt werden. 
In erstaunlichem Widerspruch zur geopolitischen Kont-
roverse zwischen China und Indien steht der Umstand, 
dass China den größten Handelspartner von Indien dar-
stellt (z. B. Upadhayay 2024). So ist Indien nach Mat-
hur & Paul (2025) z. B. stark auf chinesische Importe 
von Bauteilen für seine boomende Smartphone-Pro-
duktion angewiesen und darüber hinaus auch auf Lie-
ferungen von ergänzenden elektronischen Komponen-
ten aus ASEAN-Ländern wie Vietnam, Malaysia und 
Thailand, was sich im dauerhaften Handelsdefizit mit 
diesen Ländern niederschlägt. Auf der anderen Seite 
verlagern Unternehmen aus den USA zunehmend 
ihre Produktion nach Indien, um die Abhängigkeit von 
China zu verringern, und lassen dadurch Indien von der 
amerikanischen Abgrenzungspolitik zu China profitie-
ren (Mathur & Paul 2025). Den Angaben von Iwanek 
(2025) folgend, kamen die meisten Importe im Zeitraum 
von 2012 bis 2022 nach China aus den USA, Saudi-
Arabien, den Vereinigten Arabischen Emiraten und 
der Schweiz. In jüngster Zeit (2022-2024) gesellte sich 
Russland aufgrund des starken Anstiegs seiner Rohöl-
importe zu diesen Ländern. Rohölimporte dominieren 
mit Abstand die Importgüter, so dass rund 82 % des in 
Indien verwendeten Rohöls aus Importen stammt und 
damit eindrucksvoll seine diesbezügliche Abhängig-
keit verdeutlicht. Während China zwar Indiens größter 
Handelspartner und Versorger mit Importen ist, liefert 
es kein Rohöl. Die Hauptlieferanten von Rohöl sind vor 
allem die Golfstaaten und seit 2022 auch Russland. 
Ähnlich sieht es bei dem in Indien verbrauchten Erdgas 
aus, von dem etwa 45 Prozent aus Importen stammt. 
Wie beim Rohöl werden auch diese Importe in Form von 
verflüssigtem Erdgas (LNG) auf dem Seeweg geliefert, 
da Indien keine Pipelineverbindung zu anderen Ländern 
hat. Die bedeutsamste Quelle für Erdgas ist dabei Katar. 
Somit stellt der Nahe Osten eine geopolitisch besonders 
wichtige Region für Indien dar, sowohl als Lieferant von 
Rohöl, welches hauptsächlich aus Saudi-Arabien und 
den Vereinigten Arabischen Emiraten kommt, als auch 
für Erdgas, mit dem schon genannten Ursprung aus 
Katar. Zugleich bedeutet die Abhängigkeit von solchen 
Importen auch, dass Indien vor allem auf die Nutzung 
der Seewege angewiesen ist und nicht ohne weiteres 
auf Lieferungen über Land ausweichen kann. Indiens 
südasiatische Nachbarn spielen dagegen keine wesent-
liche Rolle als Handelspartner. Länder wie Sri Lanka 
oder Nepal sind keine gewichtigen Abnehmer für indi-
sche Exporte, wohingegen für sie selbst die Importe aus 
Indien maßgebliche Bedeutung haben. Die dennoch 
besondere Relevanz dieser Länder ergibt sich vor allem 
aus ihrer geographischen Nähe zu Indien, wodurch sie 
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das Land auf vielfältige Weise beeinflussen, insbeson-
dere im Bereich der Sicherheit (Iwanek 2025).
Laut Nissel (2023) misst die indische Regierung der 
Wirtschaftspolitik und der Modernisierung der Volks-
wirtschaft höchste Bedeutung bei. Infolge der schwe-
ren Wirtschaftskrise von 1990 und des darauffolgenden 
Übergangs von einer Plan- zur Marktwirtschaft belegte 
Indien zunächst Platz zwölf im weltweiten Vergleich des 
Bruttoinlandsprodukts (BIP). Erst im Jahr 2010 erreichte 
das Land dann Rang neun. Bis 2015 konnte Indien auf 
Platz sieben vorrücken und ließ damit Brasilien, Italien 
und Kanada hinter sich, während Großbritannien und 
Frankreich zunehmend in greifbare Nähe rückten (Nis-
sel 2023). Den Daten des Internationalen Währungs-
fonds für 2024 zufolge beträgt das nominale BIP Indiens 
aktuell etwa 3,889 Billionen US-Dollar, was dem fünften 
Platz der weltweit größten Volkswirtschaften entspricht 
(Imf 2025). Prognosen zufolge könnte Indien in den 
kommenden Jahren weiter aufsteigen und bis 2029 den 
dritten Platz erreichen (Nissel 2023, Imf 2025). 
Indien hat nach Angaben des Bicc (2024) keine offe-
nen Schulden beim Internationalen Währungsfonds und 
erhält nur in geringstem Ausmaß internationale Entwick-
lungshilfe. Obwohl der Anteil der Landwirtschaft, Forst-
wirtschaft und Fischerei am BIP mit 16 % nach wie vor 
vergleichsweise hoch ist, hat sich das Land nach China 
längst als zweitgrößte Wirtschaftsmacht im Asien-Pazi-
fik-Raum etabliert. Zu den wichtigsten Exportgütern 
zählen vor allem Dienstleistungen im Bereich der Infor-
mations- und Kommunikationstechnologie (30 %), der 
Transportsektor (knapp 5 %) sowie Kraftstoffe und Öle 
mit etwas über 7 %. In sein Militär investiert das Land 
mit 2,4 % seines BIP relativ viel (Bicc 2024). Bemer-
kenswert ist, dass wohl noch immer mehr als 80 % des 
indischen Waffenarsenals aus sowjetischer bzw. russi-

scher Produktion stammen, wie Iwanek (2025) angibt. 
Vereinfacht zusammengefasst strebt Indien danach, 
seine wirtschaftlichen Beziehungen zu diversifizieren, 
um die Abhängigkeit vor allem von China als größtem 
Handelspartner zu verringern. Das zeigt sich in einer 
verstärkten Zusammenarbeit nicht nur mit Ländern im 
Nahen Osten, sondern auch Europa und vor allem Nord-
amerika, wo die USA mittlerweile der zweitgrößte Han-
delspartner Indiens sind (Iwanek 2025). Da Indien stark 
auf den Import von Rohstoffen wie Öl und Gas angewie-
sen ist, stellt die Sicherung der vorwiegend maritimen 
Handelsrouten ein zentrales geopolitisches Ziel dar. Die 
bereits erwähnte Mitgliedschaft in der QUAD-Gruppe 
verdeutlicht das für den indopazifischen Raum, wo nicht 
nur für Indien die wichtigsten Seehandelsrouten verlau-
fen. Auf regionaler und mehr noch globaler Ebene sollen 
zudem das Ansehen und der Einfluss Indiens gesteigert 
werden, um die Durchsetzung seiner eigenen Interes-
sen zu fördern. Hierzu dienen z.B. die „Act East“-Politik 
sowie das Engagement in zahlreichen internationalen 
Gremien wie unter anderen der SOZ, ASEAN, der alle 
acht südasiatischen Nationen umfassenden Südasiati-
schen Wirtschaftsgemeinschaft SAARC (South Asian 
Association for Regional Cooperation) sowie der UNO 
mit dem Anspruch auf einen ständigen Sitz im UN-
Sicherheitsrat (Wolf 2019, Neelsen 2023, Gerstl 
2023).
Angesichts der aktuellen geopolitischen Lage ermög-
licht die multipolar ausgerichtete Außenpolitik dem Land 
nicht nur in höchstem Maße die angestrebte strategi-
sche Autonomie, sondern zugleich auch beste Voraus-
setzungen für die Stärkung und Erweiterung seiner 
internationalen Wirtschaftsbeziehungen.

17

SICHERHEITSASPEKTE

4  �MILITÄRISCHE STRATEGIEN UND  
SICHERHEITSASPEKTE

Indien ist mit seiner geostrategischen Lage in Südasien, 
einer Bevölkerung von über 1,4 Milliarden Menschen 
und seiner rasant wachsenden Wirtschaft ein entschei-
dender Akteur nicht nur in der regionalen, sondern auch 
globalen Sicherheitsarchitektur. Das Land, das mit einer 
Personalstärke von mehr als 1,4 Mio. über eine der 
größten Armeen der Welt verfügt (Gupta 2025), verfolgt 
angesichts zahlreicher Sicherheitsherausforderungen 
eine facettenreiche militärische Strategie, welche neben 
der konventionellen und atomaren Verteidigung auch 
innovative Aspekte wie Cyberabwehr, Künstliche Intelli-

genz und zudem die Weltraumverteidigung umfasst (Ani 
2025, Manhas 2025). 
Indiens Verteidigungsstrategie beruht im Wesentlichen 
auf dem Prinzip der nuklearen Abschreckung und der 
strategischen Autonomie (Scheer 2024, Shivane 
2025). Seit seinen ersten erfolgreichen Atomtests im 
Jahr 1998 verfolgt Indien eine Politik der „No First Use“ 
(NFU), also des Verzichts auf den Erstschlag, kombi-
niert mit der nuklearen Zweitschlagsfähigkeit, jedoch 
ausschließlich als Vergeltung im Fall eines Atomangrif-
fes auf indische Gebiete bzw. Truppen. 
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Zweck hiervon ist es, potenzielle Aggressoren abzu-
schrecken, ohne selbst als erstes nuklear zu handeln. 
Dies spiegelt Indiens strategischen Standpunkt wider, 
welcher auf Zurückhaltung und Diplomatie setzt und 
den Einsatz von Gewalt lediglich als letztes Mittel sieht. 
Zugleich wird dadurch Indiens Rolle als verantwortungs-
volle Atommacht betont und soll einem Rüstungswett-
lauf entgegenwirken, insbesondere mit den beiden 
benachbarten Atommächten Pakistan und China (Shi-
vane 2025).  Dabei wurde Scheer (2024) zufolge für 
das Jahr 2022 die Zahl an Atomsprengköpfen im Besitz 
Indiens auf 160 geschätzt, was seinen Möglichkeiten für 
einen Zweitschlag glaubwürdigen Nachdruck verleiht. 
Das indische Militär (Indian Armed Forces) besteht 
aus den drei traditionellen Teilstreitkräften Heer, Luft-
waffe, Marine sowie einem integrierten Verteidigungs-
stab, welcher als Schnittstelle zwischen den jeweiligen 
Diensten sowie dem Verteidigungsministerium auf die 
Verbesserung von Kooperation und Synergien ausge-
richtet ist und darüber hinaus noch zahlreiche weitere 
Aufgaben wahrnimmt, wie z. B. die Fähigkeitsentwick-
lung, langfristige Planung, Beschaffung und Moderni-
sierung (Dua 2019). Zusätzlich zur Gewährleistung der 
äußeren Sicherheit übernehmen die Streitkräfte laut 
dem Bicc (2024) auch Aufgaben im Inland, wozu neben 
der Bekämpfung von Aufständischen auch die Unter-
stützung von Polizei und paramilitärischen Einheiten 
sowie Hilfeleistungen bei Naturkatastrophen gehören. 
Dabei besteht keine Wehrpflicht. Wie dem Länderbe-
richt des Bicc (2024) weiter zu entnehmen ist, unter-
steht das indische Militär der zivilen Führung und hat 
sich bislang weitgehend aus der Politik herausgehal-
ten. Die oberste militärische Befehlsgewalt liegt beim 
Präsidenten bzw. der Präsidentin. Im Jahr 2019 wurde 
jedoch innerhalb des Verteidigungsministeriums eine 
neue „Abteilung für militärische Angelegenheiten“ ein-
gerichtet, an deren Spitze der neu geschaffene Posten 
des Chief of Defence Staff (CDS) steht. 

 Flagge der indischen Streitkräfte 

Diese Strukturreform wurde von der indischen Regie-
rung als Reaktion auf erhebliche organisatorische 
Schwächen und mangelnde Effizienz innerhalb des 
überwiegend zivil geprägten Ministeriums sowie der 
Streitkräfte selbst angestoßen. Ziel war es, militärisches 
Fachwissen stärker in ministerielle Entscheidungspro-

zesse einzubinden. Kritiker befürchten jedoch, dass 
durch die Einführung des CDS-Amts mit seinen weit-
reichenden Befugnissen die zivile Kontrolle über das 
Militär geschwächt werden könnte.
Indien hat in den vergangenen Jahren zur Stärkung 
seiner Verteidigungsfähigkeiten und Anpassung an die 
zunehmenden Bedrohungsszenarien, vor allem von-
seiten Chinas, die Modernisierung seiner Streitkräfte 
erheblich vorangetrieben (Choudhary 2024). Dies 
umfasst auch die Integration neuer Technologien, wel-
che zukünftig eine immer größere Rolle spielen sollen. 
So hat laut Manhas (2025) der indische Verteidigungs-
minister Rajnath Singh das Jahr 2025 zum „Jahr der 
Reformen“ für Indiens Militär erklärt. Ziel sei es, das 
Militär strukturell zu modernisieren, technologische 
Innovationen zu integrieren und Indien als führende 
Verteidigungsnation zu positionieren. Zentrale Ele-
mente der Reformen sind die Vereinigung der Teilstreit-
kräfte unter einer einzigen Kommandostruktur für die 
jeweilige Einsatzregion, um so die operative Effizienz 
und Zusammenarbeit zu verbessern, sowie der ver-
stärkte Einsatz neuartiger Technologien wie Künstlicher 
Intelligenz, Hyperschallwaffen, Drohnen und Robotik. 
Auch Cyber- und Weltraumkriegsführung sollen stärker 
berücksichtigt werden, um die Streitkräfte widerstands-
fähiger und anpassungsfähiger gegenüber zukünftigen 
Bedrohungen zu machen (Manhas 2025). Denn viele 
der von den indischen Streitkräften eingesetzten Waf-
fensysteme gelten dem Bicc (2024) zufolge als veraltet, 
vor allem solche, die noch aus sowjetischer Fertigung 
stammen. Für die Neubeschaffung und Erweiterung des 
militärischen Arsenals setzt Indien sowohl auf interna-
tionale Partner wie, Russland, Frankreich, Israel und die 
USA, als auch auf den Ausbau der eigenen Rüstungs-
produktion. Besondere Priorität liegt auf der Anschaf-
fung von neuer Artillerie, Mehrzweckhubschraubern 
und Kampfflugzeugen. Die Luftwaffe soll mit bis zu 
126 neuen Jets für rund 10 Milliarden Euro aufgerüs-
tet werden. Auch Drohnen und Helikopter sind Teil der 
geplanten Anschaffungen. Im Bereich der Raketenrüs-
tung verfügt das Land bereits über nuklear bestückbare 
Mittelstreckenraketen, die Ziele in Pakistan erreichen 
können. Zudem wurden schon vor Jahren Langstre-
ckenraketen über Reichweiten von 5.000 Kilometern 
erfolgreich getestet, auch von mobilen Abschussplatt-
formen aus. Die Entwicklung solcher Interkontinental-
raketen verdeutlicht Indiens Ambitionen, seine strategi-
schen Fähigkeiten zu stärken. Die Marine wird bereits 
seit den späten 1990er Jahren gezielt ausgebaut, um 
so unter anderem den Einfluss im Indischen Ozean und 
Südostasien, insbesondere im Südchinesischen Meer, 
auszuweiten. Der erste in Indien gebaute Flugzeugträ-
ger namens „Vikrant“ wurde nach jahrelangen Verzö-
gerungen im Jahr 2022 in Dienst gestellt (Bicc 2024). 
Zudem hat Indien seine maritimen Überwachungsfähig-
keiten durch Beschaffung von US-Drohnen gestärkt, 
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 Indische Blauhelme auf Patrouille im Osten der Demokratischen Republik Kongo

welche der Überwachung chinesischer Schiffe im süd-
lichen Indischen Ozean dienen sollen, aber anderer-
seits auch das Heer bei der Grenzüberwachung nach 
Pakistan unterstützen können (Bicc 2024, Mahajan 
2024a). Obwohl Indien seit Jahren bemüht ist, seine 
Abhängigkeit von ausländischen Waffenlieferungen 
zu reduzieren, ist es laut dem Stockholm International 
Peace Research Institute (SIPRI) im Zeitraum 2020 bis 
2024 weiterhin der weltweit größte Rüstungsimporteur, 
gleich nach der Ukraine. Hauptlieferanten waren Russ-
land (36 %), Frankreich (33 %) und Israel (13 %) (SIPRI 
Fact Sheet, 2025). Um diese Abhängigkeit zu verrin-
gern, fördert die Regierung unter dem Programm „Make 
in India“ die Eigenproduktion von Rüstungsgütern, was 
zudem auch den Export ankurbeln soll (Manhas 2025). 
So werden Projekte für den Bau von Kampfflugzeugen, 
Hubschraubern, Raketensystemen und die Entwick-
lung eigener Drohnentechnologie zunehmend durch 
nationale Unternehmen wie z.B. die Defence Research 
and Development Organisation (DRDO) und Hindustan 
Aeronautics Limited (HAL) angegangen (Chopra 2024).
Indien ist nach Angaben des indischen Aussenministe-
riums (Ministry of External Affairs 2025)  einer der 
weltweit aktivsten und traditionsreichsten Teilnehmer an 
internationalen Friedensmissionen unter dem Mandat 
der Vereinten Nationen (UN). Seit 1948 hat Indien an 
mehr als 50 UN-Missionen teilgenommen und über 
290.000 Soldaten entsandt, mehr als jedes andere 

Land. Besonders umfangreich ist die indische Präsenz 
bei den gegenwärtigen UN-Missionen im Südsudan, 
der Demokratischen Republik Kongo und dem Sudan 
(United Nations Peacekeeping 2025). 
Die Einsätze umfassen eine Vielzahl von Aufgaben, 
darunter die Überwachung von Waffenstillständen, die 
Unterstützung von Übergangsregierungen, die Entwaff-
nung von Kämpfern und die Hilfe beim Wiederaufbau 
nach Konflikten. Indische Blauhelme haben sich dabei 
durch ein hohes Maß an Opferbereitschaft ausgezeich-
net, denn schon über 170 indische Friedenssoldaten 
haben ihr Leben im Dienst der UN verloren (Kumar 
2024a + b). Als eines der ersten Länder hat Indien auch 
weibliches Personal zu UN-Missionen entsandt, sodass 
heute mehr als 150 Frauen in Konfliktgebieten einge-
setzt sind (United Nations in India 2025). Neben der 
Bereitstellung von Personal engagiert sich Indien auch 
in der Ausbildung von Friedenstruppen, wozu im Zent-
rum für UN-Friedenssicherung (Centre for UN Peace-
keeping) indische und auch internationale Einsatzkräfte 
ausgebildet werden (Kumar 2024b). Dabei ist Indiens 
Engagement in Friedensmissionen wohl nicht nur Aus-
druck seiner außenpolitischen Prinzipien wie z. B. 
Gewaltverzicht und Multilateralismus sondern dürfte 
auch dem Ziel dienen, seinen Anspruch auf globale 
sicherheitspolitische Verantwortung, etwa als ständiges 
Mitglied im UN-Sicherheitsrat, zu betonen.
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5  �BEZIEHUNGEN ZU REGIONALEN UND  
GLOBALEN AKTEUREN

Wie bereits beschrieben, praktiziert Indien eine balan-
cierende Außenpolitik, die auf strategischer Autonomie, 
wirtschaftlicher Entwicklung und sicherheitspolitischer 
Handlungsfähigkeit basiert. Während das Land in Süd-
asien eine Führungsrolle anstrebt, pflegt es zu den USA 
und Russland gute Beziehungen, ohne sich einer Seite 
anzuschließen. 
In seinem regionalen Umfeld ist Indien mit einer ganzen 
Reihe von Sicherheitsfragen konfrontiert, die nicht nur 
militärischer Natur sind, sondern auch religiöse Kon-
flikte, Separatismus und Minderheitenfragen betref-
fen. Insbesondere die andauernden Spannungen und 
Grenzkonflikte mit den beiden Nachbarstaaten Pakistan 
und China stehen dabei im Vordergrund. So bestehen 
die Spannungen mit Pakistan vor allem wegen des 
bereits mehrfach erwähnten Kaschmirkonflikts. Immer 
wieder kommt es dort entlang der sogenannten Line 
of Control (LoC), welche die Region zwischen den bei-
den Kontrahenten trennt (Abb. 3), zu Gefechten (Pabst 
2019, Destradi 2024).
Dies wird durch eine Eskalation in jüngster Zeit verdeut-
licht, die beinahe zum Kriegsausbruch zwischen Indien 
und Pakistan führte (siehe dazu Infobox). Pakistan wird 
zudem von Indien beschuldigt, grenzüberschreitenden 

Terrorismus zu unterstützen, was ein zentrales sicher-
heitspolitisches Problem darstellt. Dabei haben Terror-
anschläge wie jener in Mumbai 2008 oder Pulwama 2019 
Indiens innere Sicherheitslage grundlegend beeinflusst 
(Cleve 2009, Wagner 2019b). Daneben stellt auch der 
seit den 1960er Jahren andauernde Naxaliten-Aufstand 
von maoistischen Rebellen vor allem im Osten des 
Landes mit hunderten von Toten eine innenpolitische 
Herausforderung dar (Wojczewski 2024). Es verwun-
dert nicht, dass der Außenhandel zwischen Pakistan 
und Indien nahezu zum Erliegen gekommen ist. Nach 
dem jüngsten Anschlag in der Kaschmir-Region hat 
Indien sämtliche Importe aus Pakistan offiziell verbo-
ten auch für Waren, die über Pakistan transportiert wer-
den, wie die Economic Times (2025) berichtet. Diese 
Maßnahme wurde mit nationaler Sicherheit begründet 
und trat sofort in Kraft. Doch auch schon zuvor war 
der direkte Handel stark zurückgegangen und Indiens 
Exporte nach Pakistan deutlich gesunken. Pakistans 
wichtigste Handelspartner finden sich außerhalb Süd-
asiens. Zu China besteht ein ambivalentes Verhältnis 
aus wirtschaftlicher Verflechtung und gleichzeitiger 
geopolitischer Rivalität. Es gibt territoriale Streitigkei-
ten nicht nur entlang der Line of Actual Control (LAC), 

 Abb. 3: �Karte der Region Kaschmir mit den zwischen Indien, Pakistan und China bis heute umstrittenen Gebieten 
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die in der Region Ladakh des umstrittenen Kaschmirs 
als Demarkationslinie das von China kontrollierte Aksai 
Chin abtrennt (Singh 2020; Abb. 3). Auch weiter nach 
Osten ist Puhl & Steffens (2022) zufolge der Grenz-
verlauf zwischen den beiden Ländern über weite Stre-
cken in den Hochgebirgsregionen des Himalaya umstrit-
ten, sodass China z. B. die Provinz Arunachal Pradesh 
östlich von Bhutan beansprucht, welche unter indischer 
Kontrolle steht (Abb. 4). Chinas Gebietsansprüche im 
Himalaya, im Nordosten Indiens und gegenüber Bhu-
tan werden in Neu-Delhi als ernsthafte Gefahr wahr-
genommen. Besonders groß ist die Sorge, dass Beijing 
den nur etwa 22 Kilometer breiten „Siliguri-Korridor“  
(Abb. 4), den sogenannten „Hühnerhals Indiens“, ins 
Visier nehmen könnte, da dieser schmale Landstrei-
fen die einzige Verbindung zwischen Nordostindien 
und dem übrigen Staatsgebiet darstellt (Haack 2023, 
Ramachandran  2025b). Im Jahr 2020 war der tödli-
che Zusammenstoß im Galwan-Tal, das unweit der LAC 
im nordöstlichen Kaschmir (Aksai Chin) liegt, ein Tief-
punkt in den sino-indischen Beziehungen. Er machte 
die schwelenden Spannungen zwischen den beiden 
Atommächten wieder deutlich sichtbar. Denn erstmals 
seit dem Grenzkrieg von 1962 eskalierte die Lage auf 
solch heftige Weise und rückte die Grenzfrage erneut 
ins Zentrum der bilateralen Beziehungen. Beide Seiten 
begannen, ihre militärische Präsenz und Infrastruktur im 
Grenzgebiet massiv auszubauen, was die Beziehungen 
beider Länder auf eine neue, konfrontativere Ebene hob 

und wohl letztlich zu einer stärkeren Annäherung Indi-
ens an die USA, Japan und Australien, insbesondere 
im Rahmen des Indo-Pazifik-Konzepts QUAD führte 
(Babst 2022, Lorenz 2023). Seit Oktober 2024 näher-
ten sich Indien und China scheinbar wieder vorsichtig an. 
So einigten sich beide Länder auf neue Patrouillenrege-
lungen entlang der LAC in Ladakh, was eine Entflech-
tung der dortigen Truppen bewirken soll. Darüber hinaus 
soll auch auf eine Normalisierung der Beziehungen hin-
gearbeitet werden, wohl nicht zuletzt aus wirtschaftli-
chen Interessen zumal beide Länder auch als Mitglieder 
in der BRICS-Gruppe, SCO sowie den G20 vertreten 
sind (Wulf 2024, Roche 2024b). Dem stehen aktuelle 
indische Vorbehalte zum Verhalten Chinas angesichts 
der jüngsten Eskalation in Kaschmir entgegen, wonach 
Beijing durch seine einseitige Parteinahme für Pakistan 
an Glaubwürdigkeit als neutraler Akteur verliert (Pankaj 
& Bhole 2025). In seinem Länderbericht zum Raum von 
Südasien geht Haack (2025) auf die Verhältnisse der 
dortigen Staaten untereinander näher ein. Trotz geo-
grafischer Nähe und der historischen Gemeinsamkeit, 
dass im ehemaligen Britisch-Indien die heutigen Länder 
Indien, Pakistan, Bangladesch, Myanmar und Bhutan 
zusammengefasst waren, zeigt sich Südasien heute 
politisch stark fragmentiert. Die über Staatsgrenzen 
hinweg vorhandenen ethnischen, sprachlichen und reli-
giösen Verbindungen konnten nicht zu einer vertieften 
Kooperation führen. Auch wirtschaftlich ist die Region 
wenig miteinander verknüpft. Der indische Außenhan-

 Abb. 4: �Karte der gemeinsamen Grenze von Indien und China mit den umstrittenen Gebieten und Abschnitten
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del konzentriert sich überwiegend auf globale Partner 
wie die USA, China, Russland, die Vereinigten Arabi-
schen Emirate (VAE) und Saudi-Arabien. Die Nach-
barstaaten spielen nur eine untergeordnete Rolle. So 
exportiert Indien nach Angaben von TadingEconomics.
com (für das Jahr 2024) nur in kleinerem Umfang Güter 
nach Bangladesch, während Nepal, Sri Lanka, Bhutan 
und vor allem natürlich Pakistan, als Handelspartner 
noch weniger relevant sind. Ganz ähnlich zeigt sich die 
Situation bei den Importen.  
Mit der „Act East Policy“ und „Neighbourhood First 
Policy“ hat die indische Regierung zwar in ihrer außen-
politischen Ausrichtung die Bedeutung der direkten 
Nachbarschaft herausgestellt. Doch die zentrale Rolle 
in Indiens internationaler Partnerschaft spielen sowohl 
politisch als auch wirtschaftlich Länder wie die USA, 
Japan, Frankreich und Deutschland. Russland und die 
VAE erscheinen zudem wegen ihrer Rolle für die indi-
sche Energieversorgung relevant. Dagegen stellen die 
Beziehungen zu den unmittelbaren Nachbarländern 
eher eine diplomatische Herausforderung dar, da viele 
von Krisen, politischer Instabilität oder wachsendem chi-
nesischen Einfluss geprägt sind. So ist z. B. die Regie-
rungschefin von Bangladesch nach einem Aufstand im 
August 2024 nach Indien geflohen, Myanmar wird seit 
2021 vom Militär regiert, Sri Lanka hat sich von der Wirt-
schaftskrise nach seinem bis 2009 andauernden Bür-
gerkrieg nicht erholt, Afghanistan ist wieder unter Tali-
ban-Kontrolle, die Regierung der Malediven orientiert 
sich deutlich an China und pflegt eine pro-chinesische 
Außenpolitik und auch in Nepal ist der wachsende Ein-
fluss Chinas spürbar und prägt die Politik des Landes 
in gewissem Umfang. Nur in Bhutan sind die politischen 
Verhältnisse als einziges Land der Region gefestigt, wie 
Haack (2025) weiter ausführt. 
In militärischer Hinsicht ist die Region nach wie vor weit 
davon entfernt, gemeinsame Strukturen zu schaffen. 
Der indisch-pakistanische Konflikt sowie Chinas wach-
sende Präsenz verhindern eine engere Zusammenar-
beit. Indien kann den Erwartungen der regionalen und 
vor allem internationalen Wahrnehmung als scheinbare 
Schutzmacht nicht entsprechen, da es versucht, militä-
rische Konflikte mit China zu vermeiden. Viele der klei-
neren Staaten wie Nepal, Sri Lanka und die Malediven 
erkennen, dass Indien regional keine militärische Domi-
nanz hat, und setzen daher auf chinesische Investitio-
nen. Wie sich die Beziehungen zwischen Bangladesch 
und Indien entwickeln, bleibt abzuwarten. Indiens Auf-
nahme der Ex-Premierministerin Sheikh Hasina stärkte 
zwar das eigene Ansehen, könnte jedoch das Verhältnis 
zur neuen Regierung belasten. Zudem ist unklar, wel-
chen Einfluss islamistische Gruppen künftig in Bangla-
desch haben werden (Kuttig & Wagner 2024, Haack 
2025). In der Region setzt nicht nur Pakistan auf enge 
Beziehungen zu China, auch Bangladesch, Nepal, Sri 
Lanka und die Malediven pflegen ein Eigeninteresse an 
guten Kontakten zu Beijing. Eine militärische Allianz, die 
sich gegen externe Akteure wie China oder die USA 

richtet, ist in Südasien daher ebenso wenig realistisch 
wie ein regionales Sicherheitsbündnis, nicht zuletzt 
wegen des ungelösten Kaschmir-Konflikts und den fort-
laufenden Belt-and-Road-Investitionen Chinas in den 
kleineren Nachbarstaaten von Indien (Haack 2025). 
Den Indischen Ozean bzw. den Indo-Pazifik betrach-
tet Indien als sein strategisches Einflussgebiet und die 
QUAD-Partnerschaft (mit USA, Japan, Australien) als 
eine dafür zentrale sicherheitspolitische Plattform. Der 
wachsende Einfluss Chinas in dieser Region, wie etwa 
durch den Ausbau von Häfen in Sri Lanka, Pakistan 
und Ostafrika („String of Pearls“), wird als sicherheits-
politische Herausforderung wahrgenommen. Die indi-
sche Marine wurde daher in den vergangenen Jahren 
erheblich gestärkt, auch mit Blick auf Piraterie, illegaler 
Fischerei und vor allem die Sicherung der für Indiens 
Wirtschaft besonders wichtigen maritimen Handels-
routen (Singh & Sen 2024, Gupta 2024, Gosh 2025, 
John 2025). 
In Richtung Südostasien baut Indien seine Beziehun-
gen zu den zehn ASEAN-Staaten (Brunei, Kambodscha, 
Indonesien, Laos, Malaysia, Myanmar, Philippinen, Sin-
gapur, Thailand, Vietnam) seit den frühen 1990er Jah-
ren kontinuierlich im Rahmen der inzwischen „Act East“ 
genannten Politik aus, insbesondere auch im Bereich 
Sicherheit und Verteidigung. So suchen mehrere süd-
ostasiatische Länder wie Indonesien, Vietnam und die 
Philippinen verstärkt die Zusammenarbeit mit Indien, 
um ihre militärischen Verteidigungsfähigkeiten mit 
indischen Waffen auszubauen und sich gegen Chinas 
wachsenden Einfluss und dessen expansive Politik, vor 
allem im Südchinesischen Meer, abzusichern. Indien 
liefert moderne Waffensysteme und beteiligt sich an 
zahlreichen gemeinsamen Militärübungen. Dadurch 
etabliert sich Indien als wichtiger strategischer Akteur 
in Südostasien und machen das Land für die ASEAN 
zu einer Alternative und einem Gegengewicht zu China. 
Viele ASEAN-Staaten sehen in Indien zunehmend 
einen verlässlichen Partner, um ihre sicherheitspoliti-
schen und wirtschaftlichen Interessen zu stärken und 
ihre wirtschaftliche Abhängigkeit von China zu verrin-
gern (Roche 2024c, Kumar 2025).
Mit den USA verbindet Indien trotz vieler ungelöster Dif-
ferenzen, wie z. B. das Verhältnis zu Russland oder die 
irreguläre Migration von Indern in die USA, eine stra-
tegische Partnerschaft, vor allem in Sicherheits- und 
Wirtschaftsfragen. Im gemeinsamen Bestreben, Chinas 
Einfluss im Indo-Pazifik einzudämmen, setzen die bei-
den Seiten auf eine enge Zusammenarbeit im schon 
erwähnten QUAD-Bündnis und zusätzlich ist auch 
die Bekämpfung des internationalen Terrorismus ein 
beiderseitiges Anliegen (Pommer 2023, Klein 2025). 
Gegenwärtig befinden sich die Beziehungen zwischen 
Indien und den USA jedoch wieder am Absinken, da 
sich die außenpolitischen Spannungen zwischen Neu-
Delhi und Washington infolge der Anfang August 2025 
von Präsident Trump verhängten Strafzölle auf indische 
Importe als Reaktion auf Indiens Ölimporte aus Russ-
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land verschärft haben (von Schwerin 2025d, Cala-
brese 2025). Indien kauft indessen weiterhin russi-
sches ÖL, wohl vor allem um seine Energiesicherheit 
nicht zu gefährden, doch gibt es offenbar auch Über-
legungen, Öleinfuhren wieder vermehrt von den Golf-
staaten zu beziehen (Reuters 2025, Calabrese 2025, 
Roche 2025a). Darüber hinaus ist beim Gipfel der SOZ 
im September 2025 eine Annäherung zwischen Indien, 
Russland und China sichtbar geworden (Oak 2025, von 
Schwerin 2025d). Der Druck aus Washington durch 
die hohen Zölle hat anscheinend Neu-Delhi dazu veran-
lasst, freundschaftliche Signale an Russland und China 
zu senden, ohne jedoch auf direkten Konfrontationskurs 
mit den USA zu gehen. Während Indien so einerseits die 
Partnerschaft mit Russland vor allem im Bereich Ener-
gie bekräftigt, verbessert es dabei tendenziell auch die 
bilateralen Beziehungen zu China, wie beim SOZ-Gipfel 
deutlich wurde (Roche 2025a). 

 �Indiens Premierminister Narenda Modi im demonstrativ freund-
schaftlichen Austausch mit Vladimir Putin und Xi Jingping auf dem 
jüngsten Gipfel der SOZ am 1. September 2025

Die jähe Verschlechterung der Beziehung zwischen 
den USA und Indien folgt auf eine bisher in einer sehr 
freundschaftlichen Phase, welche durch umfassende 
Kooperation bei Handel, Technologieaustausch, Ver-
teidigungsinitiativen, gemeinsamen Übungen und einer 
möglichen Lieferung modernster US-Waffensysteme an 
Indien gekennzeichnet war (Shukla 2025). Durch diese 
strategische Annäherung wurden die Partnerschaft 
und das gegenseitige Vertrauen auf eine neue Stufe 
gehoben, auch wenn das vermittelnde Eingreifen der 
USA im jüngsten Kaschmirkonflikt auf indischer Seite 
als Einmischung in seine inneren Angelegenheiten und 
Missachtung des eigenen diplomatischen Anspruchs 
verstanden worden ist und für wachsende Anti-US-Stim-
mung gesorgt hatte (Saha 2025, Wagner 2025). Dabei 
reklamierte Präsident Trump das Zustandekommen der 
nach seiner undiplomatischen Vermittlung folgenden 
Waffenruhe für sich, während Indien jede ausländische 
Einmischung ablehnte und darauf bestehen blieb, die 
Waffenruhe sei ausschließlich durch bilaterale Verhand-
lungen erreicht worden (von Schwerin 2025d). Indien 

betrachtet Russland laut Scholz (2024) weiterhin als 
wichtigen und vertrauenswürdigen Partner, insbeson-
dere im Energie- und Rüstungsbereich. Diese enge 
Partnerschaft wird im Westen kritisch gesehen und gilt 
als Hindernis für eine konsequente internationale Isolie-
rung Russlands nach dem Angriff auf die Ukraine. Die 
starke Zunahme indischer Ölimporte aus Russland seit 
dem Jahr 2021 unterstreicht, dass Neu-Delhi vor allem 
eigene wirtschaftliche und strategische Interessen ver-
folgt, denn zur Sicherung seiner Energieversorgung ist 
Indien auf ausländische Lieferungen angewiesen und 
bezieht das russische Öl mittlerweile zu vergünstigten 
Konditionen. Westliche Versuche, Indien von Russland 
zu lösen, haben bislang nur begrenzte Wirkung gezeigt 
wie auch die oben erwähnten US-Strafzölle verdeut-
lichen. Dabei spielen mehrere Faktoren eine Rolle. So 
stammte nach Haack (2023) bis zum Ende der Sow-
jetunion ein Großteil der indischen Rüstungsgüter aus 
sowjetischer Produktion. Seitdem hat Indien seine 
militärischen Importe zunehmend diversifiziert und ins-
besondere in den 2010er Jahren Frankreich, die USA 
und Israel als weitere wichtige Zulieferer gewonnen. 
Dennoch bleibt eine rüstungstechnologische Abhän-
gigkeit von Russland bestehen, da viele westliche Waf-
fensysteme den vorhandenen Bestand eher ergänzen 
als ersetzen und Indien somit weiterhin auf die War-
tung, Instandhaltung und Modernisierung angewiesen 
ist (Haack 2023). Zudem gilt Scholz (2024) zufolge 
Russland als verlässlicher Akteur, da er Indiens terri-
toriale Integrität nicht bedroht und im UN-Sicherheits-
rat wiederholt zugunsten Indiens Stellung bezogen hat, 
insbesondere in Kaschmir-Fragen. Indiens Ziel ist es, 
seine privilegierte Partnerschaft mit Moskau zu bewah-
ren, um zu verhindern, dass Russland sich zu stark an 
China annähert und sich im Falle eines größeren Kon-
flikts gegen Indien positioniert (Scholz 2024). Daher 
dienen die guten Beziehungen mit Russland nicht nur 
den indischen Interessen, sondern sie schwächen auch 
Chinas Einfluss auf Moskau. Indien nutzt seine Position, 
um Russland als Gegengewicht zu China zu gewinnen, 
ohne dabei die engen Beziehungen zum Westen zu 
gefährden. Besonders wichtig dabei ist die Vereinba-
rung, Handel in den eigenen Währungen abzuwickeln, 
was Russlands Abhängigkeit vom chinesischen Yuan 
verringert und so Chinas wirtschaftliche Ambitionen 
dort zumindest einschränkt. Während Indien von den 
günstigen russischen Ölimporten profitiert, bleibt der 
Westen Indiens wichtigster Wirtschaftspartner und 
wird daher gegen seine Russland-Haltung nichts unter-
nehmen, da er auch von Indiens Zugang zu Moskau 
profitiert. Insgesamt stärkt Indien dadurch seine eigene 
Position und trägt dazu bei, Russlands strategische 
Abhängigkeit von China zu begrenzen (Piechowski 
2024). Die Beziehungen zur Europäischen Union (EU) 
sind dagegen überwiegend auf Handel und technologi-
sche Kooperation ausgerichtet. Indien und die EU habe 
sich in den vergangenen Jahrzehnten deutlich angenähert 
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und verstehen sich zunehmend als strategische Partner in 
einer unsicheren Welt, wie es in einer Pressemitteilung der 
Europäischen Kommission (2025) heißt. Dabei ist die EU 
bereits wichtigster Handelspartner von Indien und beide 
Seiten streben eine noch engere wirtschaftliche, techno-
logische und nun auch sicherheitspolitische Zusammen-
arbeit an. Trotz unterschiedlicher Positionen in internatio-
nalen Fragen, insbesondere gegenüber Russland, setzen 
beide Seiten auf Pragmatismus und die Förderung ihrer 
gemeinsamen Interessen, um so Stabilität und Wohlstand 
zu fördern (Roche 2025b). 
Auf dem afrikanischen Kontinent sind indische Investitio-
nen nach Dye & Kumar (2024) in den letzten Jahren stark 
angestiegen und platzierten Indien zeitweise vor China 
und den USA. Zudem hat Indien das Netz seiner Bot-
schaften auf dem Kontinent deutlich ausgebaut und zeigt 
Präsenz durch verschiedene Kooperationen und Projekte. 
Dabei sind die Beziehung zwischen Indien und Afrika kein 
neues Phänomen, denn schon seit der Ära seines ersten 
Premierministers Jawaharlal Nehru pflegte Indien enge 
Kontakte und politische Zusammenarbeit mit Afrika, vor 
allem im Hinblick auf die gemeinsame antikoloniale Erfah-
rung (Wagner 2019, Gieg 2023, Dye & Kumar 2024, Qazi 
et al. 2025). Die verstärkte Kooperation dient Qazi et al. 
(2025) zufolge der Absicherung politischer Unterstützung 
in den Vereinten Nationen, so wie auch die Etablierung 
strategischer Allianzen auf dem gesamten Kontinent 
Indien als verlässlichen Entwicklungspartner platzieren 
soll. Im Jahr 2023 nutzte Indien seine neue Rolle als 
bevölkerungsreichstes Land der Welt, um sich stärker als 
Sprecher des Globalen Südens zu profilieren. Mit der Aus-
richtung des Gipfeltreffens „Voice of Global South Summit“ 
führte es den Begriff offiziell in seine Diplomatie ein und 
betonte seine Rolle als Vertreter von drei Vierteln der Welt-
bevölkerung. Durch selektive Einladungspolitik, etwa den 
Ausschluss Chinas, Afghanistans und Pakistans, definierte 
Indien dabei den Globalen Süden nach eigenen Interes-
sen. Gleichzeitig hält es die Begriffsbestimmung bewusst 
vage, um flexibel zu bleiben. Auf multilateraler Ebene ver-
pflichtete sich Indien, die Anliegen dieser Länder in Foren 
wie G7 und G20 stärker sichtbar zu machen, was durch die 
erfolgreiche Initiative, die Afrikanische Union als ständiges 
G20-Mitglied aufzunehmen noch im selben Jahr unterstri-
chen wurde und die Bedeutung von Afrika auf der interna-
tionalen Bühne stärkte. Afrikas Ressourcen, Marktpoten-
zial und geopolitische Bedeutung machen den Kontinent 
zu einem Schlüssel für Indiens Streben nach globalem 
Bedeutungszuwachs. Dabei werden Indiens Ambitionen 
durch mehrere Faktoren angetrieben. Geostrategisch 
konkurriert das Land mit China, das durch massive Inf-
rastrukturinvestitionen in Afrika präsent ist. Wirtschaftlich 
ist der Bedarf an afrikanischen Rohstoffen wie Öl, Gas 
und seltenen Mineralien von wachsender Bedeutung, da 
Indien hohe Wachstumsraten verzeichnet und auf Diver-
sifizierung seiner Energieversorgung angewiesen ist. 
Zugleich wird Afrika als Zukunftsmarkt wahrgenommen, 
der Investitionen und Handelsausweitung erlaubt. Politisch 
versucht Indien, sich als Stimme des Globalen Südens zu 

positionieren, indem es afrikanische Forderungen nach 
stärkerer Repräsentation in internationalen Institutionen 
unterstützt und eigene Entwicklungsinitiativen wie güns-
tige Kredite oder technologische Kooperationsprogramme 
anbietet. Das Potenzial der Afrika-Indien-Beziehungen 
ist somit groß, jedoch bleibt die praktische Umsetzung 
der vielfältigen Kooperationsprojekte oftmals hinter den 
Erwartungen zurück wie Dye & Kumar (2024) betonen. So 
sorgen zwar indische Unternehmensinitiativen und Inves-
toren für viel Bewegung, neue Projekte und Kontakte, aber 
die staatliche Seite bleibt eher zögerlich und mobilisiert 
noch nicht die nötigen politischen, diplomatischen und ent-
wicklungspolitischen Kapazitäten, um den Erwartungen 
einer umfassenden strategischen Partnerschaft gerecht 
werden zu können. Dies führt dazu, dass das große Poten-
zial der Beziehungen zwischen Afrika und Indien bislang 
nicht vollständig ausgeschöpft wird.
Für die EU gilt Indien als wichtiger Partner, um Chinas 
Dominanz der globalen Lieferketten zu brechen sowie 
als Motor für globales Wachstum zu fungieren (Bajpaee 
2025). Indiens Rolle als größte Demokratie, sein riesiges 
Marktpotenzial und seine wachsende Wirtschaft machen 
das Land attraktiv für den Ausbau der Kooperation in 
Bereichen wie Handel, Technologie, Energiesicherheit 
und Verteidigung. Doch bestehen für die weitere Annähe-
rung zwischen Indien und der EU auch Hindernisse. So 
stellen nicht nur Indiens enge Beziehungen zu Russland 
einen grundlegenden Interessensunterschied dar, auch 
die Verhandlungen mit der EU zu einem Freihandelsab-
kommen verlaufen seit Beginn im Jahr 2007 schleppend, 
unter anderem wegen Indiens, aber auch der europäi-
schen Neigung zu protektionistischer Wirtschaftspolitik 
sowie europäischer Regulierungen wie dem CO2-Ein-
fuhrzoll, der in Indien als „grüner Protektionismus“ wahr-
genommen wird (Dieter 2024, Bajpaee 2025).
Die Beziehungen zwischen Indien und Deutschland sind 
traditionell eng, wobei der Handel im Mittelpunkt steht. Sie 
wurden durch eine im Jahr 2000 begründete strategische 
Partnerschaft sowie regelmäßige Regierungskonsultatio-
nen weiter vertieft. Erst im Oktober 2024 beschloss das 
Bundeskabinett das Papier „Focus on India“, das die bila-
teralen Beziehungen auf eine neue Stufe heben soll (Wag-
ner 2024, D‘Souza 2024). Beide Länder vertreten ähn-
liche Ansichten zur internationalen Ordnung und setzen 
sich daher gemeinsam für eine regelbasierte multilaterale 
Weltordnung ein. Im Rahmen der G4-Gruppe zusammen 
mit Brasilien und Japan engagieren sie sich zudem für 
eine Reform der Vereinten Nationen und streben einen 
ständigen Sitz im Sicherheitsrat an. Mit den Indo-Pazifik-
Leitlinien hat Deutschland seit 2020 Indiens wachsende 
Bedeutung in der Region anerkannt und die Kooperation 
in vielen Bereichen intensiviert. Allerdings gibt es im Hin-
blick auf geopolitische Perspektiven auch hier Differen-
zen, da Indien im Rahmen seiner Politik der strategischen 
Autonomie an der Zusammenarbeit mit Russland festhält. 
Diese Haltung unterscheidet sich von der deutschen wie 
der europäischen Position deutlich. Dennoch akzeptieren 
Deutschland und der Westen Indiens Kurs und setzen 

auf verstärkte technologische und wirtschaftliche Zusam-
menarbeit, um die Partnerschaft zu stärken und so nicht 
nur Indiens Abhängigkeit von Russland zu verkleinern, 
sondern auch gemeinsam Chinas wachsendem Einfluss 
im Indo-Pazifik entgegenzuwirken zu können. Auch die 
sicherheitspolitische Kooperation zwischen Deutschland 

und Indien nimmt zu, was durch die erstmalige Beteiligung 
von deutschen Kräften an indischen Militärmanövern im 
Sommer 2024 verdeutlicht wird (Wagner 2024, D‘Souza 
2024). 

Kaschmir ist im deutschsprachigen Raum zur vereinfachten 
Bezeichnung eines territorial komplexen Gebietes geworden, 
obwohl der offizielle Name in Indien „Jammu und Kaschmir“ 
lautet. Der dort verortete Kaschmirkonflikt hat seine Wurzeln 
in der Teilung von Britisch-Indien im Jahr 1947, als Indien und 
Pakistan als unabhängige Staaten entstanden (z. B. Pabst 
2019, Destradi 2024). Damals konnte der Maharadscha von 
Kaschmir, Hari Singh, als hinduistisches Oberhaupt seines 
mehrheitlich muslimischen Fürstentums wählen, welchem 
der beiden Länder er sich anschließen wollte. Nachdem er 
zunächst die Unabhängigkeit anstrebte, entschied sich der 
Maharadscha jedoch im Oktober 1947 für den Anschluss an 
Indien als Gegenleistung für dessen Hilfe gegen Einfälle von 
pakistanischen Stammeskämpfern kurz zuvor. Dies führte zum 
Ersten Indisch-Pakistanischen Krieg (1947-1948). Nach einem 
VN-Vermittlungsversuch kam es 1949 zum Waffenstillstand, der 
Kaschmir entlang der später „Line of Control“ genannten Waf-
fenstillstandslinie, wie von den VN empfohlen, in zwei Hälften 
teilte. Der von Indien verwaltete Teil umfasst dabei die bevölke-
rungsreichen Provinzen Jammu, Kaschmir und das eher dünn 
besiedelte Ladakh, während der von Pakistan kontrollierte Teil 
die beiden Verwaltungseinheiten Azad Kashmir und Gilgit-Bal-
tistan beinhaltet (Abb. 3). Trotz wiederholter VN-Resolutionen, 
die ein Referendum forderten, kam es nie zu einer Volksab-
stimmung. Zudem besetzte China infolge des im Jahr 1962 von 
Indien verlorenen gemeinsamen Grenzkrieges östliche Teile 
des zu Kaschmir gehörigen Ladakh, das Hochlandgebiet Aksai 
Chin (Pabst 2019, Ramachandran 2022, Destradi 2024, 
Ramachandran 2022). 
Zwischen Indien und Pakistan folgten noch weitere Kriege in 
den Jahren 1965, 1971 und 1999 sowie fortlaufende Unruhen 
im indisch verwalteten Teil Kaschmirs ab 1989, die von Sepa-
ratismus und islamistischem Terrorismus geprägt sind (Puhl & 
Steffens 2022, Destradi 2024). Im Shimla-Abkommen von 
1972, das als Friedensvertrag nach dem Krieg um die Abtren-
nung von Ostpakistan und Gründung des heutigen Bangla-
desch geschlossen wurde, formalisierten die beiden Länder 
die ursprüngliche Waffenstillstandslinie von 1949 als „Line of 
Control“ (LoC). Dies konnte jedoch weitere Zusammenstöße 
wie zuletzt noch im Jahr 1999 den Kargil Krieg nicht verhin-
dern (Puhl & Steffens 2022), wobei Pakistan versuchte, die 
indischen Nachschublinien zum Siachen-Gletscher zu unter-
brechen und die indische Präsenz dort zu isolieren (Mahajan 
2024b). Gefechte auf dem Siachen-Gletscher, der sich mit 
seinen gewaltigen Wasserressourcen jenseits der Kontrolllinie 
befindet und wohl das weltweit höchstgelegene Kampfgebiet 
darstellt, fanden noch bis 2003 statt (Peri 2024). Indien und 
Pakistan standen schon im Jahr 2002 erneut kurz vor einem 
Krieg, nach einem terroristischen Angriff auf das indische Parla-
ment im Dezember 2001 sowie einem weiteren Terroranschlag 
im Mai 2002. Indien machte Pakistan für die Unterstützung 
der verantwortlichen Gruppen verantwortlich, was Pakistan 
jedoch bestritt (Stolar 2008). Der Konflikt ist tief verwurzelt 
nicht nur in religiösen, sondern auch historischen und natio-
nalistischen Gegensätzen. Beide Länder beanspruchen das 
gesamte Gebiet, was Kaschmir zu einer der am stärksten 
militarisierten Zonen und einem der gefährlichsten Konflikte 

der Welt macht, auch wegen der Atomwaffen beider Staaten. 
Eine dauerhafte Lösung blieb bis heute aus. Nach einer Phase 
der relativen Ruhe hatten dann erst kürzlich im April 2025 die 
Spannungen zwischen Indien und Pakistan wieder erheblich 
zugenommen. Wie den internationalen Medienberichten zu 
entnehmen, war Auslöser dafür ein schwerer Terroranschlag 
im indisch kontrollierten Teil Kaschmirs, bei dem am 22. April 
nahe des Urlaubsortes Pahalgam 26 Personen, die meisten 
davon hinduistische Touristen, von islamistischen Extremisten 
getötet wurden. Die indische Regierung machte Pakistan für 
den Angriff verantwortlich. Die pakistanische Seite wies diese 
Vorwürfe jedoch zurück und betonte, sie unterstütze lediglich 
auf diplomatischer und moralischer Ebene das Selbstbestim-
mungsrecht der überwiegend muslimischen Bevölkerung in 
Kaschmir. Die Reaktionen auf beiden Seiten fielen drastisch 
aus: Pakistan schloss seinen Luftraum für indische Fluggesell-
schaften, nachdem Indien zuvor für pakistanische Bürger die 
Ausreise angeordnet hatte. Darüber hinaus setzte Indien die 
Kooperation im Rahmen des bedeutenden Indus-Wasserver-
trages über die gemeinsame Nutzung von Flusswasser einseitig 
aus. Dabei regelt der seit 1960 bestehende Indus-Wasserver-
trag die Aufteilung der Wasserressourcen des Flusses und wei-
terer Nebenflüsse, die für große Bevölkerungsteile in Pakistan 
als lebenswichtig gelten (Mathur 2025). Als Reaktion warnte 
die Regierung in Islamabad, dass jede Beeinträchtigung des 
Wasserflusses als „Kriegsakt“ betrachtet werde und kündigte 
die Aussetzung des Shimla-Abkommens von 1972 an, das 
auch die LoC als Demarkationslinie festlegt (Ramachandran 
2025a). Der Indus-Wasservertrag und das Shimla-Abkommen 
haben über Jahrzehnte hinweg als sicherheitspolitische Stabi-
lisatoren gewirkt und boten auch in den Zeiten erhöhter Span-
nungen einen verlässlichen Rahmen für Kommunikation und 
Zusammenarbeit, so dass ihre Aussetzung den Schweregrad 
dieser Krise verdeutlicht. 
Anfang Mai 2025 startete Indien dann unter dem Namen „Ope-
ration Sindoor“ mit Luftangriffen auf Ziele im pakistanisch kon-
trollierten Kaschmir sowie im Punjab (von Schwerin 2025b). 
Ziel war es, die militärische Infrastruktur und die Trainingslager 
pakistanischer Terrorgruppen zu treffen. Die Angriffe führten zur 
Zerstörung von Terrorinfrastrukturen, aber verursachten auch 
zivile Opfer auf pakistanischer Seite. Pakistan kündigte Ver-
geltungsmaßnahmen an, was die Spannungen zwischen den 
beiden Atommächten in Form von tagelangem gegenseitigen 
Artilleriebeschuss, Luftangriffen und Drohneneinsatz entlang 
der LoC, aber auch darüber hinaus, weiter anheizte. Dabei gibt 
es nach Angaben des IAP-DIENST SICHERHEIT (2025) Hin-
weise darauf, dass China als traditionell enger strategischer 
Verbündeter Pakistans durch „aktive technologische und ope-
rative Beteiligung“ den Abschuss von mindestens drei Kampf-
flugzeugen der indischen Luftwaffe ermöglicht haben könnte. 
Seit dem 10. Mai 2025 herrscht ein fragiler Waffenstillstand, 
der durch diplomatische Bemühungen, insbesondere von den 
USA, erreicht wurde. Dennoch bleibt die Situation angespannt, 
da die zugrunde liegenden Konflikte ungelöst sind und somit 
die Gefahr einer erneuten Eskalation weiterhin bestehen bleibt. 
Auch der Indus-Wasservertrag bleibt weiterhin ausgesetzt 
(Mathur 2025, von Schwerin 2025b+c).

KASCHMIRi
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6  �INDIENS ROLLE IN INTERNATIONALEN  
ORGANISATIONEN

Auf globaler Ebene strebt Indien nach mehr Einfluss, 
etwa im Rahmen der BRICS, G20 und den Vereinten 
Nationen. Seit dem Jahr 1945 ist das Land Gründungs-
mitglied der Vereinten Nationen, nimmt an VN-Friedens-
missionen teil und engagiert sich in zahlreichen VN-Gre-
mien, darunter regelmäßig als nichtständiges Mitglied im 
Sicherheitsrat (Wagner 2016). Indien setzt sich gemein-
sam mit anderen Schwellenländern für eine Reform des 
UN-Sicherheitsrats ein, um mehr Mitsprache für Ent-
wicklungsländer zu erreichen (Deutscher Bundestag 
2024). Solange Indien selbst kein ständiges Mitglied 
des UN-Sicherheitsrates ist, bleibt es weiterhin darauf 
angewiesen, dass keine der Vetomächte gegen seine 
Interessen stimmt. Besonders kritisch wird dabei China 
wahrgenommen, das sich zuletzt im Rat als Fürsprecher 
Pakistans positioniert hat (Scholz 2024). Seit Jahrzehn-
ten fordert Indien einen ständigen Sitz im Sicherheitsrat 
der Vereinten Nationen (Tripathi 2024). Trotz interna-
tionaler Unterstützung und eigenem Anspruch als auf-
strebende Großmacht bleibt jedoch die Aufnahme in den 
Kreis der fünf ständigen Mitglieder mit Vetorecht  bislang 
unerfüllt. Es verwundert nicht, dass von den fünf ständi-
gen Mitgliedern des Sicherheitsrates  (USA, Großbritan-
nien, Frankreich, Russland, China) alle außer China die 
Kandidatur Indiens grundsätzlich unterstützen. Da Indien 
von China als regionaler und globaler Rivale betrachtet 
wird, zeigt es keine Bereitschaft, seine exklusive Posi-
tion als einziges asiatisches Mitglied zu teilen. Darüber 
hinaus wird auch Japans Kandidatur, das zusammen 
mit Indien, Brasilien und Deutschland die G4-Staaten 
bildet, von China blockiert. China versucht dabei Tri-
pathi (2024) zufolge, Indien und Japan gegeneinander 
auszuspielen, indem es signalisiert, eventuell Indiens 
Kandidatur zu unterstützen, falls Indien dafür Japans 
Ambitionen nicht unterstützt. Doch Indien hält an der 
Solidarität der G4-Staaten fest, deren Zielsetzung es ist, 
sich gegenseitig bei Ihrem Bestreben nach einem per-
manenten Sitz im Sicherheitsrat zu unterstützen. Unter 
dessen Mitgliedern ist nach Scholz (2024) Russland 
der einzige Akteur, den Indien im Hinblick auf sein Miss-
trauen gegenüber westlicher Einflussnahme und den 
historischen Erfahrungen mit westlichem Kolonialismus 
nie als Bedrohung seiner nationalen Souveränität ange-
sehen hat. Zudem nutzte Moskau bisher sein Vetorecht 
zur Unterstützung Neu-Delhis, sobald es um den Kasch-
mir-Konflikt ging (Scholz 2024). Laut Wagner (2016) 
hat Indien in der Vergangenheit wiederholt erlebt, dass 
humanitäre Anliegen wie Menschenrechtsverletzungen 
in Kaschmir als Anlass für ausländische Interventionen 
genutzt wurden. Daher ist das Land besonders sensibel 

gegenüber internationalen Einmischungen in seine inne-
ren Angelegenheiten. Diese Haltung ist auch der Grund, 
warum Indien dem Internationalen Strafgerichtshof 
nicht beitritt, denn das Land betrachtet dessen Recht-
sprechung als potenziellen Eingriff in seine staatliche 
Selbstbestimmung (Wagner 2016). 
Zusammen mit den BRICS-Gründungsmitgliedern Bra-
silien, Russland, China und Südafrika fordert Indien 
nach Angaben der wissenschaftlichen Dienste des 
Deutschen Bundestages (2024) eine stärkere Reprä-
sentation der Entwicklungs- und Schwellenländer des 
Globalen Südens in den internationalen Beziehungen, 
insbesondere jedoch in den Vereinten Nationen. Die 
im Jahr 2009 gegründete Gruppierung versteht sich als 
Gegengewicht zur westlich dominierten Weltordnung 
und strebt eine Reform der internationalen Strukturen an, 
sowohl im Bereich von Handel und Finanzen als auch 
bei politischen Institutionen wie den Vereinten Nationen 
und deren Unterorganisationen, um ein ausgewogene-
res und multipolares System zu fördern (Wulf 2024). 
Innerhalb der BRICS-Allianz, die mit der erst kürzlich 
erfolgten Aufnahme von Ägypten, Äthiopien, Iran, den 
Vereinigten Arabischen Emiraten und Indonesien mitt-
lerweile auf zehn Mitglieder angewachsen ist, besteht 
jedoch keine homogene Ausrichtung (Holtzmann & van 
der Voort 2025). So vertreten Länder wie Russland, 
Iran und China offen antiwestliche Positionen, wohin-
gegen andere Mitglieder das Bündnis vorwiegend als 
zusätzliche, wichtige Plattform zur Förderung der eige-
nen nationalen Interessen betrachten. Zu den letzteren 
zählt neben Brasilen insbesondere auch Indien. Laut 
Holtzmann et Al. (2024) nutzt Indien BRICS, um seine 
außenpolitischen und sicherheitspolitischen Ziele flexi-
bel zu verfolgen und ein Gegengewicht zu den domi-
nierenden Mitgliedern Russland und vor allem China 
zu bilden. Denn deren politischen und wirtschaftlichen 
Einfluss möchte Neu-Dehli ausbalancieren und dadurch 
begrenzen. Besonders deutlich wird dies im Wettstreit 
mit China um die Führungsrolle unter den Entwicklungs-
ländern des Globalen Südens, wobei Indien bislang sei-
nen Anspruch, die Führungsmacht zu sein, nicht durch-
setzen konnte, wie Holtzmann et Al. (2024) weiter 
ausführen. Indiens Rolle innerhalb von BRICS ist zudem 
durch seine Funktion als Brückenbauer zwischen dem 
Westen und den anderen Mitgliedern geprägt. So ist 
Indien auch Mitglied im schon früher erwähnten QUAD, 
der sicherheitspolitischen Partnerschaft mit den USA, 
Japan und Australien, die darauf abzielt, Chinas wach-
senden Einfluss im Indo-Pazifik einzudämmen. Denn 
wie bereits erläutert, sieht Indien in seinem Nachbar-
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land China weniger einen verlässlichen Partner, sondern 
vielmehr eine mögliche Gefahr. Die teilweise stark unter-
schiedlichen Interessen der BRICS-Mitglieder führen zu 
Spannungen innerhalb der größer werdenden Gruppe. 
Dies führt Holtzmann et Al. (2024) zufolge letztlich zu 
der Überlegung, ob die BRICS-Staaten denn tatsäch-
lich über genügend Mittel und Ressourcen verfügen, um 
gemeinsame Interessen wirkungsvoll und geschlossen 
vertreten zu können, zumal sich durch die jüngste Erwei-
terung der Gruppierung diese inneren Spannungen wohl 
eher noch verstärken dürften.  

 �Der indische Premierminister Modi mit dem russischen Präsiden-
ten Putin am Rande des BRICS-Gipfeltreffens im Oktober 2024 in 
Kasan

Indien ist seit 2017 Vollmitglied der im Jahr 2001 gegrün-
deten Shanghaier Organisation für Zusammenarbeit 
(SOZ), einer regionalen zwischenstaatlichen Organisa-
tion mit dem Prinzip der Blockfreiheit sowie sicherheits-
politischem, wirtschaftlichem und energiepolitischem 
Fokus, der neben China, Russland und mehreren zent-
ralasiatischen Staaten auch Pakistan und Iran angehört 
(Senkyr 2022, Saalbach 2023). Die SOZ bietet Indien 
die Möglichkeit, mit China und Russland, aber auch den 
zentralasiatischen Staaten Kasachstan, Kirgistan, Tad-
schikistan und Usbekistan sowie Iran, vor allem in den 
Bereichen Sicherheit, Terrorbekämpfung und wirtschaft-
liche Entwicklung zu kooperieren. Obwohl kein Militär-
bündnis, veranstaltet die SOZ regelmäßig gemeinsame 
Militärübungen unter dem Namen „Peace Mission“, an 
denen Soldatinnen und Soldaten der Mitgliedstaaten teil-
nehmen (Saalbach 2023). Da die SOZ keine festen mili-
tärischen Verpflichtungen vorgesehen hat, blieb sie wäh-
rend der gewaltsamen Grenzkonflikte zwischen China 
und Indien untätig und griff nicht ein. Dabei folgte die SOZ 
dem Prinzip der Nichteinmischung, da sie Wert auf die 
Wahrung der Souveränität ihrer Mitglieder legt, was dazu 
führt, dass bilaterale Konflikte zwischen Mitgliedstaaten 
nicht auf Organisationsebene behandelt werden. Viele 
Mitgliedstaaten der SOZ, insbesondere in Zentralasien, 
unterstützen die chinesische Belt and Road Initiative 
(BRI) zur Vernetzung mit Asien, Europa und Afrika, auch 
bekannt als „Neue Seidenstraße“, seit ihrem Start im Jahr 
2013 und haben zahlreiche Infrastruktur- und Transport-

projekte im Rahmen dieser Initiative realisiert (Senkyr 
2022). Auch Russland unterstützte die BRI von Beginn an, 
da viele Handelsrouten zwischen China und Europa über 
russisches Territorium verlaufen. Indien hingegen beteiligt 
sich nicht an der BRI. Hauptgründe sind die angespann-
ten Beziehungen zu China im Hinblick auf die Grenz-
konflikte im Himalaya sowie Indiens Sorge über Chinas 
wachsenden Einfluss in Südasiens Nachbarländern, die 
es als seinen eigenen Einflussbereich betrachtet. Beson-
ders problematisch ist für Indien die Einrichtung eines 
Wirtschaftskorridors zwischen China und seinem Riva-
len Pakistan, der sogenannte China-Pakistan Economic 
Corridor (CPEC), ein zentrales BRI-Projekt, welches den 
Bau von Verkehrswegen, Kommunikationsinfrastruktur, 
Häfen und Sonderwirtschaftszonen in Pakistan umfasst. 
Denn zahlreiche dieser Verbindungen sollen durch das 
umstrittene Kaschmir-Gebiet verlaufen (Senkyr 2022). 
Trotz der kritischen Haltung vieler Mitglieder gegenüber 
dem Westen ist die SOZ Senkyr (2022) zufolge keine 
eindeutig antiwestliche Organisation. Zudem schränken 
interne Konflikte und Rivalitäten die Handlungsfähigkeit 
der SOZ ein, da es an einer gemeinsamen Vision und 
klaren Strategie fehlt. Die lockere Struktur der Organisa-
tion begrenzt ihren Einfluss, sodass viele Aktivitäten vor 
allem symbolischen Charakter haben.
Des Weiteren ist Indien auch Mitglied der G20, der 
Gruppe der Zwanzig, welche die 19 führenden Industrie- 
und Schwellenländer mit der Europäischen Union zusam-
menfasst sowie zentrales Forum für die internationale 
wirtschaftliche Zusammenarbeit ist. Nach Übernahme 
der Präsidentschaft im Dezember 2022 setzte Indien 
dann im Jahr 2023 Schwerpunkte auf die Interessen des 
Globalen Südens, etwa durch die Aufnahme der Afrika-
nischen Union als 21. Vollmitglied und die Förderung 
von Themen wie Schuldenerlass, Stärkung multilateraler 
Entwicklungsbanken, nachhaltige Entwicklung und digi-
tale Infrastruktur (Wagner & Brozus 2023, Klein 2023). 
Indien versteht sich dabei als „Brückenmacht“ zwischen 
den Entwicklungs- und Industrieländern und nutzt die 
G20, um auch hier seinen Anspruch als Führungsmacht 
des Globalen Südens zu stärken sowie als Gegenge-
wicht zu China aufzutreten. Die G20 dient Indien somit 
als multilaterale Plattform, um globale wirtschaftliche und 
politische Herausforderungen zu adressieren und eigene 
außenpolitische Interessen einzubringen. Summarisch 
betrachtet, nutzt Indien also die Mitgliedschaft in inter-
nationalen Organisationen und multilateralen Foren stra-
tegisch, um seine außenpolitischen und wirtschaftlichen 
Interessen zu verfolgen, aber auch um als Anwalt des 
Globalen Südens und für die Terrorismusbekämpfung 
aufzutreten, wobei es oft als schwieriger Verhandlungs-
partner gilt, weil es sich international verbindlichen Ver-
einbarungen häufig verweigert aus Sorge um seine natio-
nale Souveränität (Wagner 2016, Chakrabarty 2025).

NEUE SEIDENSTRASSE
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7  �HERAUSFORDERUNGEN UND ZUKUNFTS-
PERSPEKTIVEN

Indien steht als aufstrebende Großmacht vor einer Viel-
zahl an Herausforderungen, die seine zukünftige Rolle 
in der Weltordnung und seine Handlungsoptionen maß-
geblich beeinflussen werden. Wie erwähnt, hat Indien 
im Jahr 2023 China als bevölkerungsreichstes Land der 
Welt abgelöst und verfügt mit seiner jungen, wachsen-
den Erwerbsbevölkerung über einen enormen demo-
grafischen Bonus, welcher das Wirtschaftswachstum 
weiter ankurbeln könnte. Doch gleichzeitig ist Indien 
auch geprägt von gewaltigen sozialen Gegensätzen. 
So hat sich nach Angaben des Bundesministeriums für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ 
2024) die Bevölkerungszahl in den letzten Jahrzehnten 
rasant erhöht, wobei besonders der hohe Anteil junger 
Menschen auffällt, denn ein Viertel ist jünger als 15 Jahre, 
und mehr als 40 Prozent sind unter 25 Jahren. Diese 
demografische Struktur bietet zwar die Chancen für 
Wachstum und Entwicklung, stellt das Land aber auch 
vor die Aufgabe, ausreichend Arbeitsplätze und Bildungs-
angebote bereitzustellen. Die offizielle Arbeitslosenquote 
ist relativ niedrig, doch die meisten Erwerbstätigen sind 
unterbeschäftigt oder arbeiten ohne rechtliche und 
soziale Absicherung im sogenannten informellen Sek-
tor, d.h. ohne staatlich erfasst, reguliert und kontrolliert 
zu sein und weder direkte Steuern noch Sozialabgaben 
zu zahlen. Zudem leidet ein erheblicher Teil der Kinder 
unter Mangelernährung, und die Versorgungslage bei 
Gesundheit, Bildung, sauberem Wasser und Wohnraum 
bleibt in vielen Regionen mehr als unzureichend. Beson-
ders in den Städten leben sehr viele Menschen in Slums 
und der Zugang zu grundlegender Infrastruktur ist oft 
nicht gewährleistet. Um die teilweise extreme Armut und 
soziale Ungleichheit nachhaltig zu bekämpfen, müsste 
Indien dringend neue und sichere Arbeitsplätze schaffen, 
insbesondere auch für Menschen mit geringer Qualifika-
tion. Die berufliche Bildung ist bislang nicht ausreichend 
ausgebaut und viele Absolventen finden keine adäquate 
Beschäftigung. Bei der Digitalisierung hat Indien in den 
vergangenen Jahren große Fortschritte gemacht. So 
sind viele staatliche Dienstleistungen inzwischen online 
verfügbar und digitale Zahlungssysteme weit verbreitet. 
Dennoch bestehen weiterhin große Unterschiede zwi-
schen Stadt und Land, was den Zugang zu moderner 
Infrastruktur und neuen Technologien betrifft. Gerade 
in ländlichen Gebieten ist die Versorgung mit digitaler 
und physischer Infrastruktur noch stark ausbaufähig und 
nicht alle Bevölkerungsgruppen profitieren gleicherma-
ßen von den technologischen Entwicklungen. Vor dem 
Hintergrund der weltweit einzigartigen Vielfalt an ethni-
schen Gruppen, Religionen und Sprachen erleben zahl-

reiche Menschen in Indien im Hinblick auf ihre soziale, 
religiöse oder ethnische Zugehörigkeit nach wie vor 
Diskriminierung im Alltag. Besonders tiefgreifende Men-
schenrechtsprobleme ergeben sich dabei durch man-
gelnde Bildung in Teilen der Bevölkerung sowie durch 
die fest verankerten gesellschaftlichen und kulturellen 
Traditionen. Obwohl das Kastensystem bereits 1949 
offiziell aufgehoben wurde, prägt es vielerorts weiterhin 
das soziale Gefüge und beeinflusst das tägliche Leben 
(BMZ 2024). Auch die innenpolitische Entwicklung durch 
die seit dem Jahr 2014 regierende Indische Volkspar-
tei (Bharatiya Janata Party, BJP) von Premierminister 
Narendra Modi nimmt zunehmend autokratische Ten-
denzen an (Gottschlich 2024, Wagner 2024b). So 
strebt die hindu-nationalistische Agenda der BJP die 
Errichtung eines hinduistischen Nationalstaates an, in 
dem Minderheiten, insbesondere Muslime, faktisch als 
Bürger zweiter Klasse behandelt würden. Außerdem 
hat sich die Situation der Meinungs- und Pressefreiheit 
deutlich verschlechtert. Kritische Intellektuelle, Medien 
sowie zivilgesellschaftliche Organisationen aus dem In- 
und Ausland geraten zunehmend unter Druck, indem sie 
durch bürokratische Hürden eingeschränkt werden oder 
sich strafrechtlichen Ermittlungen ausgesetzt sehen. 
Zumindest blieb in Indien, im Unterschied zu anderen 
südasiatischen Staaten wie Pakistan oder Bangladesch, 
die zivile Kontrolle über das Militär bislang unangetastet 
(Gottschlich 2024). 
Die genannten Herausforderungen im Inneren wirken 
sich unmittelbar auf Indiens außenpolitische Handlungs-
fähigkeit aus. Nur wenn es gelingt, die junge Bevölke-
rung in den Arbeitsmarkt zu integrieren und soziale 
Ungleichheiten abzubauen, kann Indien seine innere 
Stabilität sichern und seine geopolitische Bedeutung 
weiter ausbauen. Misslingt dies, drohen gesellschaftli-
che Spannungen, die auch die internationale Position 
schwächen könnten. Gleichzeitig muss das Land dafür 
sorgen, dass gesellschaftliche Gruppen wie Frauen 
und Minderheiten nicht weiter benachteiligt werden, um 
sowohl die innere Kohäsion als auch die Glaubwürdig-
keit auf internationaler Ebene zu sichern (BMZ 2024).
Auf dieser internationalen Ebene greift Indien laut Wag-
ner (2024b) die bestehende Rivalität zwischen China 
und den Vereinigten Staaten strategisch auf, um seine 
eigenen Bestrebungen als aufstrebende Großmacht zu 
fördern. Diese Vorgehensweise ist seit der Unabhängig-
keit im Jahr 1947 ein durchgehendes Element indischer 
Außenpolitik, wobei das aktuelle internationale Klima 
dafür wahrscheinlich besonders günstige Bedingungen 
bietet. Geopolitisch betrachtet, verfügt das Land daher 
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über eine relativ vorteilhafte Position. Indien zeigt sich 
offen gegenüber westlichen Kooperationsangeboten, 
etwa im Bereich der Rüstungszusammenarbeit oder 
beim Technologietransfer. Dennoch werden solche Part-
nerschaften wohl nicht dazu führen, dass Indien seine 
außenpolitische Ausrichtung grundlegend verändert. 
Vielmehr wird es für den Westen eine beständige Her-
ausforderung bleiben, die gemeinsamen geopolitischen 
Interessen mit den unterschiedlichen Bewertungen der 
außen- sowie innenpolitischen Entwicklung von Indien 
in Einklang zu bringen, wie beispielsweise ein Blick auf 
die indische Haltung zum russischen Angriffskrieg gegen 
die Ukraine zeigt.
Im regionalen Umfeld sind auch weiterhin die Grenz-
konflikte ein herausforderndes Element für die indische 
Politik. Dabei steht vor allem der Kaschmirkonflikt mit 
Pakistan im Vordergrund, wie die jüngste Eskalation im 
Mai 2025 gezeigt hat. Indien demonstrierte bei den als 

„Operation Sindoor“ bezeichneten viertägigen Kämpfen 
eine deutliche, wenn auch nicht überwältigende militäri-
sche Überlegenheit gegenüber Pakistan (Pillalamarri 
2025). Denn trotz seiner Fähigkeit, Ziele im gesamten 
pakistanischen Staatsgebiet präzise zu treffen und geg-
nerische Raketen und Drohnen abzuwehren, gelang es 
Pakistan doch, mehrere indische Flugzeuge abzuschie-
ßen und diplomatisch zu verhindern, dass andere Staa-
ten Indiens Auffassung vorbehaltlos unterstützten. So 
reagierte die internationale Gemeinschaft zurückhaltend. 
Selbst enge Partner Indiens wie die USA und Japan 
vermieden eine eindeutige Parteinahme. Die USA ver-
mittelten zwar den Waffenstillstand, stellten dabei aber 
beide Konfliktparteien auf eine Stufe, was den indischen 
Anspruch auf regionale Hegemonie in Frage stellte und 

darüber hinaus den  Widerspruch von indischer Seite 
nach sich zog, dass die Vereinbarung der Waffenruhe 
ausschließlich durch direkte bilaterale Gespräche erzielt 
worden sei (von Schwerin 2025d). Es wurde klar, dass 
trotz Indiens wirtschaftlichem und militärischem Aufstieg 
seine Stärke noch nicht ausreicht, um als unangefochte-
ner Hegemon in Südasien zu gelten.
Das macht es dem Land sehr viel schwerer, sich inter-
national als globale Macht zu positionieren, von einer 
Stellung auf Augenhöhe mit den USA oder China ganz 
zu schweigen. Das internationale Zögern, sich klar auf 
Indiens Seite zu stellen, verdeutlichte auch die Grenzen 
von Indiens Multilateralismus und Nichtbindungspolitik. 
Eine weitere geopolitische Herausforderung bleibt Pil-
lalamarri (2025) weiter folgend vor allem die Rolle des 
Nachbarn China. Denn trotz aller Bemühungen von indi-
scher Seite, China nicht zu verärgern, wurde Pakistan 
von dort gezielt unterstützt. Die Rivalität mit China wird 
von Indien daher wohl zu Recht als die zentrale strategi-
sche Herausforderung gesehen, wobei Pakistan und der 
Kaschmirkonflikt zunehmend als Nebenkriegsschauplatz 
in den Hintergrund rücken. Für Indien ergibt sich daraus 
die Notwendigkeit, seine wirtschaftliche und militärische 
Macht weiter auszubauen und diplomatische Allianzen 
mit ihm wohlgesinnten Staaten, wie u.a. im Rahmen des 
QUAD zu vertiefen.  Als Folge der jüngsten Eskalation 
in Kaschmir hat Indien gegenüber Pakistan seine mili-
tärische Strategie grundlegend verändert, wie Motwani 
(2025) berichtet. Die neue Doktrin setzt nun auf gezielte, 
begrenzte militärische Vergeltungsschläge, die bewusst 
unterhalb der nuklearen Eskalationsschwelle bleiben. 
Damit stellt Indien klar, dass Pakistans Atomwaffenar-
senal keinen Freibrief mehr für grenzüberschreitenden 
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  Pressekonferenz zur Operation Sindoor am 7. Mai 2025 in Neu-Delhi mit Vertretern des indischen Außenministeriums und Miltärs
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Terrorismus bietet. Die bisherige Zurückhaltung wird 
damit aufgegeben und stattdessen Entschlossenheit 
demonstriert, auf Terrorangriffe zu reagieren. Wie Mot-
wani (2025) weiter ausführt, hat Premierminister Modi 
diese Entwicklung in einer Grundsatzrede am 12. Mai 
2025 offiziell gemacht: Künftig werde jeder Terrorangriff 
mit schneller und entschlossener Vergeltung beantwor-
tet, und zwar zu Indiens Bedingungen. Wörtlich sagte er 
dabei bezüglich Indiens Sicherheitsdoktrin gegenüber 
Pakistan und dem Terrorismus: „First, If there is a terro-
rist attack on India, a fitting reply will be given. We will 
give a befitting response on our terms only. We will take 
strict action at every place from where the roots of terro-
rism emerge. Secondly, India will not tolerate any nuclear 
blackmail. India will strike precisely and decisively at the 
terrorist hideouts developing under the cover of nuclear 
blackmail. Thirdly, we will not differentiate between the 
government sponsoring terrorism and the masterminds 
of terrorism. During Operation Sindoor the world has 
again seen the ugly face of Pakistan, when top Pakistani 
army officers came to bid farewell to the slain terrorists. 
This is strong evidence of state-sponsored terrorism.We 
will continue to take decisive steps to protect India and 
our citizens from any threat.“ (PMIndia 2025).
Diese neue Politik unterscheidet nicht länger zwischen 
Terrorgruppen und den Staaten, die ihnen Schutz bie-
ten. Länder, welche Terroristen aufnehmen oder unter-
stützen, sollen unmittelbar zur Rechenschaft gezogen 
werden. Damit bekräftigt Indien seine langjährige Posi-
tion, dass der pakistanische Sicherheitsapparat nicht 
nur Terrorgruppen duldet, sondern auch aktiv unterstützt. 
Pakistans nukleare Drohgebärden sollen Indien künftig 
nicht mehr davon abhalten, terroristische Infrastruktur 
auch jenseits der Line of Control anzugreifen. Indiens 
gewandelte Strategie zielt letztlich darauf ab, Vergel-
tungsmaßnahmen als festen Preis für Provokationen zu 
etablieren, also durch gezielte Vergeltung klare Gren-
zen zu setzen und Provokationen spürbare Konsequen-
zen folgen zu lassen. Die Grenzkonflikte mit China und 
dessen wachsender Einfluss in der Region stellen für 
Indien eine permanente Herausforderung dar, wobei 
insbesondere Bangladeschs kürzliche Annäherung an 
China, etwa durch den Ausbau chinesischer Infrastruk-
turprojekte auch nahe der indischen Grenze im Bereich 
des Siliguri-Korridors, Indiens Sicherheitsbedenken 
verschärfen (Kumar 2025b, Ramachandran 2025b). 
Der an seiner breitesten Stelle nur 22 km messende 
Landstreifen (genannt „Hühnerhals“) zwischen Nepal 
und Bangladesch ist schmal, dicht besiedelt und bildet 
die einzige Landverbindung zwischen den nordöstlichen 
Bundesstaaten und dem Rest von Indien (vgl. Abb. 4). 
Jede Unterbrechung dort würde schwerwiegende wirt-
schaftliche, logistische und sicherheitspolitische Folgen 
haben. Bangladesch könnte zusammen mit China die 
Verwundbarkeit Indiens in diesem Bereich ausnutzen, 

um Indien unter Druck zu setzen. Und die Annäherung 
an China zeigt, dass Bangladesch bereit ist, seine stra-
tegische Position als Hebel gegen Indien einzusetzen 
(Ramachandran 2025b). Das hat zu einer Verschärfung 
der wirtschaftlichen und diplomatischen Spannungen 
geführt, wodurch die angestrebte Normalisierung der 
Beziehungen in absehbare Zeit wohl deutlich erschwert 
wird. Davon abgesehen, bleibt China wohl der bedeut-
samste Rivale Indiens in der Region, wie Manhas (2024) 
zu entnehmen ist. Die schon im letzten Kapitel erwähnte 
Belt and Road Initiative (BRI) ist für Indien sowohl wirt-
schaftlich als auch sicherheitspolitisch eine Heraus-
forderung, da sie Chinas Einfluss in Süd- und Zentral-
asien ausweitet. So werden beispielsweise die in Nepal 
geplanten chinesischen Infrastrukturprojekte im Rahmen 
einer kürzlich abgeschlossenen BRI-Kooperation zwi-
schen beiden Ländern von Indien mit großer Skepsis 
betrachtet, insbesondere der angestrebte Industriepark 
im Osten Nepals nahe des strategisch wichtigen Siliguri-
Korridors sowie die beabsichtigte Eisenbahnverbindung 
zwischen China und Nepal, da diese Projekte den indi-
schen Einfluss in Kathmandu schwächen könnten (Baral 
2025). Des Weiteren sorgt der ungelöste Grenzkonflikt 
zwischen Indien und China entlang der Line of Actual 
Control (LAC) immer wieder für militärische Spannungen 
und Zusammenstöße. China investiert zudem massiv in 
die Infrastruktur und das Militär seiner Nachbarstaaten, 
insbesondere in Bangladesch und Pakistan, um Indien 
laut Manhas (2024) einzukreisen und seinen eigenen 
Einfluss zu stärken. Dabei verstärkt die enge Allianz zwi-
schen Pakistan und China, besonders durch den China-
Pakistan Economic Corridor (CPEC), die Bedrohungs-
lage für Indien, denn wie schon beschrieben, verläuft 
der CPEC im Nordwesten durch die umstrittene Region 
Kaschmir, was Indien als Verletzung seiner Souveräni-
tät betrachtet. Die Rivalität zwischen Indien und China 
erstreckt sich ebenfalls auf technologische Felder wie 
Telekommunikation, wobei chinesische Unternehmen 
wie Huawei dabei in direkter Konkurrenz zu indischen 
Anbietern stehen (Manhas 2024).
Seit 2014 setzt die Regierung in Neu-Delhi strukturelle 
Reformen im Militärbereich um, mit dem Ziel, die Rüs-
tungsindustrie stärker im eigenen Land anzusiedeln und 
dadurch auch die Abhängigkeit von russischen Rüs-
tungsgütern zu senken (Furhop 2024). Trotzdem ist 
das Militär weiterhin in hohem Maße auf Waffenimporte 
angewiesen. Angesichts der enormen Größe der Streit-
kräfte erreichen die Beschaffungsaufträge oft beträcht-
liche Summen, was unter ausländischen Unternehmen 
und Partnerstaaten für einen intensiven Wettbewerb um 
indische Rüstungsaufträge sorgt. Wie Furhop (2024) 
folgert, eröffnet sich hier auch für Deutschland eine 
Chance, seine bisher zurückhaltende Rüstungszusam-
menarbeit mit Indien auszubauen. Denn seit dem Beginn 
des russischen Angriffskriegs gegen die Ukraine hat sich 
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die deutsche Politik gegenüber Rüstungsexporten nach 
Indien gewandelt. Die Bundesregierung zeigt mittler-
weile eine größere Bereitschaft, auf Indiens Wunsch 
nach intensiverer Verteidigungskooperation einzugehen. 
Dies äußert sich unter anderem in verstärktem diplo-
matischem Austausch, gemeinsamen Militärübungen 
und sicherheitspolitischem Dialog. Dieser Kurswechsel 
beruht auf der Einschätzung, dass angesichts globaler 
Rivalitäten nicht nur wirtschaftliche, sondern auch mili-
tärische Partnerschaften wichtiger werden. Zudem will 
Deutschland durch eine engere Rüstungszusammen-
arbeit mit Indien ein Zeichen gegenüber Russland und 
China setzen und unterstreichen, dass es sich für eine 
regelbasierte internationale Ordnung einsetzt, schritt-
weise die indische Abhängigkeit von Russland zu lösen 
und sich als verlässlichen Partner im Indo-Pazifik zu 
etablieren (Furhop 2024). Doch dürfte einer solchen 
Entwicklung im Westen zugleich auch Misstrauen 
gegenüber Indien entgegenstehen. Denn angesichts 
der Strategie Neu-Delhis, Waffen aus einer Vielzahl von 
Quellen zu beziehen und mit antiwestlichen Staaten wie 
z. B. Russland zu kooperieren, sind westliche Anbieter 
zurückhaltend mit dem Transfer sensibler Technologie 
dorthin. Die Förderung der heimischen Rüstungsindust-
rie, insbesondere im Bereich von verteidigungsrelevanter 
Technologie und Innovation könnte zur Stärkung der indi-
schen Eigenständigkeit auch in dieser Hinsicht beitragen. 
Dafür bietet z. B. der Ausbau der strategischen Zusam-
menarbeit zwischen Deutschland und Indien, so wie er 
in der gemeinsamen Erklärung der siebten deutsch-indi-
schen Regierungskonsultationen vom 25. Oktober 2024 
detailliert beschrieben wird (Auswärtiges Amt 2024b) 
und ausdrücklich auch sicherheitsrelevante und vertei-
digungspolitische Themen umfasst, eine Grundlage für 
Technologietransfer und gemeinsame Entwicklungen im 
sensiblen Bereich. Die im Zuge der Konsultationen ins 
Leben gerufene Technologiekooperation zielt darauf ab, 

den Austausch und die Entwicklung neuer Technologien 
zu fördern. Auch wenn der Fokus auf breiten Innovations-
feldern liegt, ist damit ein Rahmen geschaffen, welcher 
sensible Verteidigungstechnologien einschließen kann.
Zusammengefasst kann festgestellt werden, dass die 
strategische Konkurrenz mit China und die Notwendig-
keit, die eigene Position im internationalen System zu 
stärken, auch in näherer Zukunft die zentralen Heraus-
forderungen für die indische Außen- und Sicherheitspoli-
tik bleiben. Im Übrigen wird Indien auf absehbare Zeit 
die am schnellsten wachsende große Volkswirtschaft 
der Welt sein. Seine Bevölkerung ist jung und wächst 
weiter, was für eine große sowie produktive Erwerbsbe-
völkerung sorgt. Die Regierung investiert massiv in Infra-
struktur und fördert gezielt die verarbeitende Industrie, 
deren Anteil am Bruttoinlandprodukt bis 2030 von derzeit 
19 auf 25 Prozent steigen soll. Das Land wird somit in 
den nächsten Jahren als Wachstumspol eine zentrale 
Rolle in der Weltwirtschaft einnehmen und darüber hin-
aus durch massive Investitionen in Zukunftsbranchen 
wie Digitalisierung, künstliche Intelligenz, Halbleiter und 
Raumfahrt, nicht nur zum Technologiestandort, sondern 
auch zum globalen Innovationszentrum. Daraus erge-
ben sich für Indien Möglichkeiten, seine geopolitischen 
Abhängigkeiten in den Bereichen Handel, Lieferketten, 
Rohstoffe und Technologietransfer, wie etwa von seinem 
Hauptrivalen China, zu reduzieren und neue Allianzen 
einzugehen, was mit wachsendem Einfluss auf die inter-
nationale Ordnung und regionale Stabilität verbunden ist 
(z.B. Wenke 2025, BMZ 2025, Auswärtiges Amt 2024a, 
Wagner 2024a).

8  �SCHLUSSFOLGERUNGEN
Die Geschichte Indiens von den frühen urbanen Hoch-
kulturen der Indus-Zivilisation vor über 4.500 Jahren bis 
zu seiner Unabhängigkeit im Jahr 1947 ist von einem 
kontinuierlichen Wandel geprägt, der das heutige kom-
plexe Gefüge der indischen Identität maßgeblich beein-
flusst hat. Die Vielfalt der 22 gängigen Sprachen steht 
exemplarisch für die kulturelle und soziale Heterogenität 
des Landes. Das koloniale Erbe Britisch-Indiens brachte 
dem Land nach der Unabhängigkeit moderne staatli-
che Strukturen, aber auch tiefgreifende Konflikte, ins-
besondere ethnische und religiöse Spannungen sowie 
territoriale Streitigkeiten, wie der andauernde Kaschmir-

konflikt mit Pakistan zeigt. Die Teilung Britisch-Indiens 
und die daraus resultierenden Auseinandersetzungen 
prägen die politische Landschaft bis heute. Politisch 
setzte Indien nach der Unabhängigkeit auf Blockfrei-
heit und eine unabhängige Außenpolitik, wobei es sich 
als moralischer Vermittler verstand, aber dennoch enge 
Beziehungen zur Sowjetunion pflegte. Die Entwicklung 
zur Atommacht und militärische Interventionen in der 
Region stärkten Indiens Position als dominierender 
Akteur in Südasien. Mit dem Ende des Kalten Krieges 
und der wirtschaftlichen Öffnung in den 1990er Jahren 
wandte sich Indien verstärkt dem globalen Markt und 
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westlichen Partnern zu, ohne jedoch die Beziehungen 
zu China und Russland zu vernachlässigen. Seit 2014 
verfolgt Indien unter Premierminister Modi eine Politik, 
die auf eine stärkere globale Rolle abzielt und strate-
gische Partnerschaften ausbaut, während weiterhin 
auf die Wahrung der eigenen strategischen Autonomie 
geachtet wird. Die Außenpolitik ist heute deutlich prag-
matischer und vielseitiger ausgerichtet (Multialignment) 
als früher und balanciert erfolgreich zwischen den Inte-
ressen der Großmächte.
Indiens Anspruch, eine globale Führungsrolle einzuneh-
men, ist durch sein enormes Potenzial, aber auch durch 
gravierende soziale, wirtschaftliche und politische Her-
ausforderungen gekennzeichnet. Zwar verfügt das Land 
mit seiner jungen, wachsenden Bevölkerung und dyna-
mischen Wirtschaft über beste Voraussetzungen, ein 
globaler Machtfaktor zu werden. Doch dieses Potenzial 
kann nur ausgeschöpft werden, wenn es gelingt, aus-
reichend Arbeitsplätze zu schaffen, das Bildungssystem 
zu verbessern und die soziale Infrastruktur auszubauen. 
Die tiefen sozialen Gegensätze, die hohe informelle 
Beschäftigung und die anhaltende Armut gefährden 
die innere Stabilität. Ohne gezielte Maßnahmen zur 
Armutsbekämpfung, zur Integration benachteiligter 
Gruppen und zur Stärkung der sozialen Sicherungssys-
teme drohen gesellschaftliche Spannungen, die auch 
Indiens außenpolitische Handlungsfähigkeit einschrän-
ken könnten. Auch die zunehmenden autokratischen 
Tendenzen, die Benachteiligung von Minderheiten und 
die Einschränkung von Meinungs- und Pressefreiheit 
schwächen die gesellschaftliche Kohäsion und könnten 
Indiens internationale Glaubwürdigkeit und Attraktivi-
tät als Partner beeinträchtigen. Nur ein wirtschaftlich 
und gesellschaftlich stabiles Indien kann seine Rolle 
als regionale Führungsmacht und globaler Akteur aus-
bauen. Misslingt die Integration der jungen Bevölkerung, 
droht gesellschaftliche Instabilität und damit einherge-
hend eine Schwächung der außenpolitischen Position. 
Die Rivalität mit China gilt als die zentrale strategische 
Herausforderung für Indien, während der Konflikt mit 
Pakistan, trotz militärischer Überlegenheit bei der 

„Operation Sindoor“, seine regionale Hegemonie wei-
ter infrage stellt. Zusätzlich verschärft Bangladeschs 
Annäherung an China die regionale sicherheitspoliti-
sche Lage. Indien hat infolge der jüngsten Eskalation in 
Kaschmir seine Militärdoktrin geändert und setzt nun 
auf gezielte, begrenzte Vergeltungsschläge gegen Ter-
rorangriffe, auch jenseits der eigenen Grenzen, ohne 
sich von Pakistans nuklearer Abschreckung einschüch-
tern zu lassen. Chinas wachsende Präsenz in Süd- und 
Zentralasien, die enge Kooperation mit Pakistan und 
Bangladesch sowie die Belt and Road Initiative zwin-
gen Indien, seine wirtschaftliche und militärische Stärke 
weiter auszubauen und seine internationalen Allianzen 
wie z. B. den QUAD zu vertiefen. Dabei sollen durch 
eigene Initiativen wie die „Act East Policy“ dem Einfluss 

Chinas entgegengewirkt werden. Indien verfolgt traditio-
nell eine Politik der Blockfreiheit und politischen Unab-
hängigkeit. Das Land meidet daher feste militärische 
Bündnisse und bevorzugt flexible, situationsabhängige 
Partnerschaften. Auf der Suche nach einer Balance 
zwischen Eindämmung des chinesischen Einflusses 
und der Wahrung seiner Autonomie vermeidet Indien 
ein offenes Militärbündnis gegen China, um nicht in die 
Abhängigkeit von den USA zu geraten oder seine Mit-
gliedschaft in wichtigen regionalen Formaten wie BRICS 
und der SOZ aufs Spiel zu setzen. Denn die Mitglied-
schaft in internationalen Organisationen wie den Ver-
einten Nationen, BRICS, G20 und der SOZ nutzt Indien 
gezielt, um seine außen- und wirtschaftspolitischen 
Interessen zu verfolgen und seinen globalen Einfluss 
auszubauen. Dabei präsentiert es sich als Vertreter und 
Anwalt der Entwicklungs- und Schwellenländer („Globa-
ler Süden“) und agiert als Brückenbauer zwischen den 
westlichen Staaten und dem Globalen Süden. Interne 
Spannungen und unterschiedliche Interessen inner-
halb der Allianzen, insbesondere mit China, begrenzen 
jedoch die Wirksamkeit von BRICS und der SOZ und 
damit auch Indiens Einflussmöglichkeiten. So konnte 
das Land trotz des eigenen Selbstverständnisses als 
Führungsmacht des Globalen Südens diesen Anspruch 
bislang nicht erreichen, da die Konkurrenz mit China 
um diese Rolle bestehen bleibt und der eigene Aufstieg 
zu einer der weltweit größten Wirtschaftsmächte kaum 
noch dem Bild eines Entwicklungslandes entspricht. 
Seit Jahrzehnten fordert Indien einen ständigen Sitz 
im Sicherheitsrat der Vereinten Nationen und setzt sich 
für eine stärkere Mitsprache der Entwicklungsländer ein. 
Allerdings wird dieser Anspruch bislang vor allem von 
China blockiert, das im Sicherheitsrat als Fürsprecher 
Pakistans auftritt und Indiens Ambitionen gezielt behin-
dert, während andere Vetomächte Indiens Kandidatur 
grundsätzlich unterstützen.
Wirtschaftlich strebt Indien eine Diversifizierung sei-
ner Außenwirtschaftsbeziehungen an, um die starke 
Abhängigkeit von China als größtem Handelspartner zu 
verringern. Besonders wichtig sind dabei die USA, die 
Golfstaaten (vor allem als Energieversorger), Europa 
und zunehmend auch Russland, das seit 2022 durch 
massive Rohölimporte an Bedeutung gewonnen hat. 
Die Sicherung maritimer Handelsrouten ist für Indien 
dabei von zentraler geopolitischer Bedeutung, da das 
Land auf Importe von Rohöl und Erdgas angewiesen 
ist, die fast ausschließlich auf dem Seeweg geliefert 
werden. Die südasiatischen Nachbarländer spielen 
dagegen wirtschaftlich eine untergeordnete Rolle, sind 
aber sicherheitspolitisch relevant, da Instabilität oder 
pro-chinesische Regierungen in unmittelbarer Nachbar-
schaft die eigenen Interessen gefährden könnten. Seine 
außenwirtschaftlichen und außenpolitischen Beziehun-
gen richtet Indien vorrangig auf globale Partner wie 
die USA, China, Russland, die Vereinigten Arabischen 
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Emirate und die Europäische Union aus. Die von Indien 
proklamierte „Neighbourhood First Policy“ bleibt damit 
in der Praxis weitgehend wirkungslos, zumal die Bezie-
hungen zu den Nachbarstaaten meist durch Krisen, poli-
tische Instabilität und den wachsenden Einfluss Chinas 
belastet sind. Denn trotz einer gemeinsamen kolonialen 
Vergangenheit und zahlreicher grenzüberschreitender 
ethnischer, sprachlicher und religiöser Verbindungen ist 
Südasien heute politisch stark fragmentiert. Die Staaten 
der Region sind durch Misstrauen, ungelöste Konflikte 
und politische Instabilität geprägt, was eine tiefere wirt-
schaftliche oder sicherheitspolitische Zusammenarbeit 
verhindert. So liegen gemeinsame militärische Struk-
turen oder regionale Sicherheitsbündnisse in weiter 
Ferne, nicht zuletzt wegen ungelöster Streitfragen wie 
dem Kaschmirkonflikt und Chinas strategischer Belt-
and-Road-Initiative, die viele kleinere Nachbarstaaten 
enger an Beijing bindet. Indien kann die Rolle einer 
regionalen Schutzmacht nicht ausfüllen, da es einer-
seits Konflikte mit China vermeiden will und anderer-
seits von den Nachbarstaaten zunehmend als nicht-
dominant wahrgenommen wird. Diese wenden sich 
verstärkt China zu, um eigene Interessen zu verfolgen. 
Gleichzeitig baut Indien seine sicherheitspolitischen 
und wirtschaftlichen Beziehungen zu Südostasien im 
Rahmen der „Act East“-Politik kontinuierlich aus und 
etabliert sich als Gegengewicht zu China, insbesondere 
durch militärische Kooperationen mit ASEAN-Staaten. 
Im Indo-Pazifik setzt Indien auf strategische Partner-
schaften wie das QUAD-Bündnis mit den USA, Japan 
und Australien, um Chinas Einfluss einzudämmen 
und seine maritimen Interessen zu sichern. Dabei ist 
Indiens Verhältnis zu den USA von einer bisher engen 
strategischen Partnerschaft geprägt gewesen, die sich 
trotz Differenzen, etwa im Umgang mit Russland, bis 
zu den Zollstreitigkeiten in jüngster Zeit stetig vertieft 
hatte und die angesichts des gegenwärtigen Vertrau-
ensverlustes in die USA zwar derzeit zu Zurückhaltung 
veranlasst ist, jedoch eine Abkehr vom Westen wohl 
nicht herbeiführen will. Die Beziehungen zu Russland 
bleiben für Indien aufgrund der Energieversorgung und 
der Rüstungskooperation zentral, wobei Indien versucht, 
Russlands Abhängigkeit von China zu begrenzen, um 
das geopolitische Gleichgewicht in Eurasien zu erhal-
ten und sich dadurch auch selbst mehr außenpolitische 
Handlungsfreiheit und Einflussmöglichkeiten gegenüber 
beiden Großmächten zu verschaffen. Die Partnerschaft 
mit der EU und insbesondere mit Deutschland gewinnt 
an Bedeutung, ist jedoch durch unterschiedliche geo-
politische Prioritäten und protektionistische Tendenzen 
auf beiden Seiten herausfordernd. Es zeigt sich, dass 
Indien eine Politik der strategischen Autonomie verfolgt, 
die auf einer Balance zwischen verschiedenen globa-
len Akteuren basiert. Die regionale Integration Südasi-

ens bleibt angesichts der politischen Fragmentierung, 
ungelöster Konflikte und des wachsenden chinesischen 
Einflusses schwach. Indien sucht daher verstärkt inter-
nationale Partnerschaften außerhalb der unmittelbaren 
Nachbarschaft, um seine wirtschaftlichen, sicherheits-
politischen und geopolitischen Interessen durchzuset-
zen und seine Position als eigenständiger Akteur im 
globalen Machtgefüge zu stärken.
Angesichts vielfältiger Bedrohungen verfolgt Indien eine 
breit angelegte Militärstrategie, die konventionelle und 
nukleare Abschreckung mit modernen Ansätzen wie 
Cyberabwehr, Künstlicher Intelligenz und Weltraum-
verteidigung kombiniert. Das Prinzip der strategischen 
Autonomie und die Politik des nuklearen Zweitschlags 
(No First Use) unterstreichen Indiens Anspruch, als 
verantwortungsvolle Atommacht aufzutreten und einen 
Rüstungswettlauf, insbesondere mit Pakistan und 
China, zu vermeiden. Die indischen Streitkräfte sind 
umfassend strukturiert und übernehmen nicht nur Auf-
gaben der äußeren Verteidigung, sondern sind auch 
im Inneren bei der Bekämpfung von Aufständen und 
bei Katastrophenhilfen aktiv. Sie werden zunehmend 
modernisiert, wobei technologische Innovationen und 
die Integration neuer Waffensysteme eine zentrale Rolle 
spielen. Die Reformen, wie die Einführung eines Chief 
of Defence Staff und die geplante Vereinheitlichung der 
Kommandostrukturen, zielen darauf ab, Effizienz und 
Koordination zu verbessern und das Militär auf zukünf-
tige Bedrohungsszenarien vorzubereiten. Trotz erheb-
licher Fortschritte bleibt Indien jedoch weiterhin auf 
Rüstungsimporte angewiesen, fördert aber parallel die 
eigene Verteidigungsindustrie im Rahmen des „Make in 
India“-Programms. Darüber hinaus engagiert sich das 
Land stark in internationalen Friedensmissionen und 
unterstreicht auch damit seinen Anspruch auf globale 
sicherheitspolitische Verantwortung. 
Trotz wirtschaftlicher und militärischer Fortschritte 
ist Indien noch nicht in der Lage, als unangefochte-
ner Hegemon in Südasien oder als globale Macht auf 
Augenhöhe mit den USA und China zu agieren. Die 
internationale Gemeinschaft bleibt in ihrer Unterstüt-
zung zurückhaltend, was Indiens Grenzen im Multi-
lateralismus und in der Nichtbindungspolitik aufzeigt. 
Indiens Öffnung für Rüstungs- und Technologiepartner-
schaften bietet westlichen Staaten Chancen, stößt aber 
angesichts der indischen Strategie der Diversifizierung 
und der Kooperation mit Russland auch auf Skepsis. 
Die Förderung der eigenen Rüstungsindustrie und 
Technologiekapazitäten wird entscheidend sein für die 
zukünftige Eigenständigkeit des Landes. Dabei bleibt 
die strategische Autonomie das Leitmotiv, welches es 
Indien ermöglichen soll, flexibel auf globale Verände-
rungen zu reagieren und seine Interessen in einer sich 
wandelnden Weltordnung zu behaupten.
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